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Inſerate 1 r. die fünfgeſpaltene Zelle od 
deren ee Kamen velh alenlzmäßle deer. 
nd an die Grpedition zu richten und werden für 


ie an demſelben Tage erſchelnende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 


f Berlin, 12. April. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 

Den Ober Bau- Inſpektor Ehrhardt zu Danzig zum Reg» und Bau⸗ 
ath zu ernennen. z 

Der Kreisrichter Vennemann in Rheine ift zum Rechtsanwalt bei 

dem Kreisgerichte in Paderborn und zugleich zum Notar im Departement 

des Appellationsgerichts in Paderborn mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
aderborn ernannt wor den. 

Bei dem Kgl. geodätiſchen Inſtitut hierſelbſt find der Profeſſor Dr. 
Sadebeck und der ſeitherige Plankammer⸗Inſpektor Dr. Bremiker, dieſer 
pe Verleihung des Prädikats „Profeſſor“ als Sektions- Chef angeſtellt 

orden. 
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Die franzöſiſche Miniſterkriſis und das 
Plebiszit. 
Die freiheitlichen Ausſichten für Frankreich, welche das Mi⸗ 
niſterium Ollivier bei ſeinem Antritte eröffnete, drohen in das 
nebelhafte Nichts eitler Hoffnungen zu verſinken. „Dieſem Mi ⸗ 
niſterium — ſagte Gambetta in der Sitzung der Legislative vom 
5. April — war die Aufgabe zugefallen, die perſönliche Regie⸗ 
ung zu entwaffnen; es wird aber nur ein Miniſterium der 
Inttäufhung geweſen ſein.“ Mad in der That! es ſcheint, als 
b die düſtere Prophezeiung des Freiheitskämpfers ſich bewahr⸗ 
ten ſollte. 

Au Miniſterium Olivier zeigt ſich nach den neueſten Nach⸗ 
lichten nicht ſolidariſch; es bröckelt auseinander vor der Alter⸗ 
native, ob parlamentariſches oder abſolutes Regiment, denn fo 
iſt ja wohl die Bedeutung des Plebiszits, welches am 1. Mai 
ſtattfinden ſoll, aufzufaſſen. Daß grade Büffet, derjenige iſt, 
der zuerſt ſich vor der ſchweren Verantwortlichkeit flüchtet, 
welche die Inſzenirung des Plebiszits in ſich birgt, wird 
zum deutlichen Fingerzeige dadurch, daß Büffet für einen gera 
den, rechtſchaffenen und unbeugſamen Charakter gilt. Er will 
nicht — jo mag man aus ſeinem Demiſſionsgeſuch mit Fug 
ſchließen — als Mitakteur den Schluß der Farce abwarten, 
welche Napoleon dem franzöfiihen Volke durch vier Monate 
borgeſpielt, er will an ſich nicht den 
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Au ich ha ten I c will lieber bit als ein vom ai 
Getäuſchter erſcheil denn mit ihm zuſammen die Täuſchung 
fortſezen, welche über das 5 Volk verhängt iſt. Ihm 
wird vorausſichtlich Darü nachfolgen. i 
Man hatte ſich gewundert, daß Napoleon dem Orleaniſten 
Darn das Portefeuille des Aeußern überlaſſen hatte, und hatte 
darin einen Abfall des neuen Miniſters von ſeinen Ueberzeu⸗ 
Jungen erblickt. Wenn Daru jetzt ſein Portefeuille abgiebt, jo 
Wird man die Sache doch aus andern Geſichtspunkten zu be⸗ 
kachten haben. Man wird zugeben müſſen, daß er, auch ohne 
ein politiſcher Renegat zu ſein, in Napoleons Dienfte treten 
konnte, ſo lange es um eine liberale Neugeſtaltung der 
kanzöſiſchen Regierungsform handelte. Ueber der hoͤhern For⸗ 
ung, dem Vaterlande einen Dienſt zu erweiſen, ſchwieg in 
m der Zwieſpalt der dynaſtiſchen Anhänglichkeit; wenn nur 
Frankreich in die Bahnen einer freiheitlichen Entwickelung 
einlenkte, jo war es ziemlich gleichgiltig, wer in den Tuilerien 
auf dem Throne ſaß. Hat ſich Daru aber in dieſer Hoffnung 
käuſcht, hat ihm das Drängen nach dem Plebiszit die Ueber⸗ 
ugung beigebracht, daß es dem Kaiſer um ſeine liberale Wand⸗ 
ung nicht ernſt geweſen jei, jo tritt der alte Widerwille gegen 
den jetzigen Inhaber des Throns wieder hervor und er ver⸗ 
ichtet auf die Möglichkeit, mit ihm zuſammen eine gedeihliche 
Fortentwickelung des Vaterlandes anzuſtreben. 
So — meinen wir — wird der Rücktritt Büffets und 
arus aufzufaſſen ſein, als das triftigſte Zeugniß, daß Napoleon 
eh r Monate hintereinander mit feinem Volke Komödie 
gespielt. Ollivier aber, der ſich von ſeinem Portefeuille nicht 
trennen mag und dieſem den Werth ſeiner Perſönlichkeit opfert, 
derſelbe Ollivier, der einſt zu den heftigſten Gegnern des 5 ler 
Plebiszits gehörte und ihm jetzt ſeine beredte Zunge leiht wird 
zuletzt doch als ein Stellenjäger erſcheinen müſſen, deſſen Ehr⸗ 
az größer war als ſeine Ehre. 5 
Wie ſchlecht haben diejenigen den franzöſiſchen Cäſar be⸗ 
Briffen, welche am Anfange dieſer kurzlebigen neuen Aera be⸗ 
Haupteten, er ſei wie ein Wachskügelchen in den Händen Olli⸗ 
lers, das dieſer kneten könne ganz nach feinem Belieben! Das 
Mlebiszit iſt ein urſtändiger napoleoniſcher Gedanke; mit ihm 
dat der Cäſar fein Regiment inaugurirt, mit feiner Hilfe hat 
r nach der Kaiſerkrone gelangt, und an ihm will er ſelbſt feine 
Alte Macht erproben, ſeinen kurz, aber ſchwer entbehrten Abſo⸗ 
lutiemus wiederherſtellen. Nicht in Olliviers Hand war Napo⸗ 
deon, ſondern umgekehrt, an dem etwas klebrigen Thon der Olli⸗ 
Derſchen Geſinnungstapferkeit hat er jo lange herumgeknetet, 
is er ihn zu der Marionette geſtaltet, die jetzt nach feinem 
20 tanzt und ſich zum Herolde ſeiner Lieblingsmaßregel, 
des Plebiszits, hergiebt. Wenn durch nichts Anderes, ſo wird 
auch die innere Kälte, mit der Ollivier das Plebiszit verthei⸗ 
gt, die Gewißheit hergeſtellt, daß es nicht feinem Hirn ent⸗ 
ingen ſei. Die Einwendungen Gambettas gegen dieſes ihm 
ſedrungene Kind des napoleoniſchen Despotismus nennt er 
vretiſche und dialektiſche Streitigkeiten“, und faſt wie ein 
von des Kaiſers Worten klingt es, wenn er ſagt: „Die 
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Vorwurf, den man bereits Die 


zu gewähren find, könne nur von einer ſtarken Regierung 

gewährt werden, welche die Ordnung verbürgt, und das Mög ⸗ 

liche giebt, weil ſie ſicher iſt, die Utopie und die Chimäre 

beliegen zu können.“ Halb Phraſe und halb napoleoniſches 
0! 


Gambetta hat ganz Recht. wenn er behauptet, der jüngſte 
Senatskonſult enthalte eine Unehrlichkeit, denn das Plebiszit, 
wenn es der getreuliche Ausdruck des Nationalwillens ſei, ſei 
zugleich die Todesanzeige des monarchiſchen Prinzips; das Staats 
oberhaupt entäußere ſich dabei aller und jeder Geltung. Napo⸗ 
leon aber iſt der Mann nicht, der ſich freiwillig ſeiner Rechte 
beziebt, er hat nie dem Grundſatz gehuldigt, daß das Volk ſich 
nicht einen Herrn, ſondern einen Diener giebt, ſobald es über⸗ 
haupt über ſeinen höchſten Beamten mit voller Unabhängigkeit 
ſich entſchließe. Ein ſolcher Volksbeſchluß aber wäre das Ple⸗ 
biszit, wenn in ihm wirklich der Willen des franzöſiſchen Volkes 
zum Ausdruck käme, und Napoleon duldet keinen andern Wil, 
len neben ſich. Wenn er aber dennoch das Schauſpiel eines 
Plebiszits vor der Welt wieder einmal aufzurollen beabſichtigt, 
jo muß er ſchon im Voraus die Tendenz haben, das Plebiszit 
ſammt dem Volkswillen zu desavouiren, ſobald fie nicht nach 
ſeinem Geſchmacke ausfallen. 

Als er in den Jahren 1851 und 1852 Plebiszite arran- 
girte, that er es nur, weil er im Voraus ſeiner Sache ſicher 
war; er darf es auch jetzt, denn die Hebel der Volksbeeinfluſ⸗ 
ſung anzuſetzen verſteht Niemand beſſer als er. 


— — 


Für die Konſolidation der Staats ſchulden 
plaidirt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in folgender Weiſe: 
Als unlängſt über das Geſetz, welches die in Preußen angeſtrebte freiere 
Bewegung in 90 auf die Tilgung von Staats ſchulden nunmehr auch 
der geſetzgebenden Gewalt im Gebiete des Nordd. Bundes geſichert hat, im 
Reichstage berathen wurde, ſtellte ein Redner die Behauptung auf, daß eine 
von dem Vorſchlage der verbündeten Regi „ eſtſetzung eines 
jährlichen Tilgungsquantums den Kaufpreis auszugebenden Anleihe um 
einige Prozent ſteigern werde, und es wurd, dagegen von and Seite auf 
5 denftehenden tag Bug dee preuSifch 


It, ten Sch Vorzug auf die 
ſolidatlon preußiſcher Anleihen gemachten ngen berufen, fo ſcheinen 
die Gee run 3 m meiſten 9 u ſein, die mit den 5 5 Geben 


1867 un 1808 berrührenden Anleihe» Obligationen gemacht werden. Be⸗ 
kanntlich hat der Finanzminiſter für dieſe Anleihen die Prämie für die 
Konfolidation auf den Satz von ¼ Prozent beſchränkt und es konnte 
zweifelhaft erſcheinen, ob dieſe Prämie in der That ausreichen werde, 
um die Inhaber ſolcher Obligationen aufzumuntern, ſich der Mühe und 
den Koſten, die mit der Umwandlung verknüpft find, zu unterzie 
hen. Die Erfahrung hat indeß ſchon jetzt, obſchon das Konſolidattons⸗ 
eſchaft erſt mitten in jener Entwickelung iſt und von Tage zu Tage grö- 
— Dimenſionen annimmt, den Beweis geführt, daß jene knappe Prämie 
von ½ Prozent völlig ausreichend war. Von den 4. und 4½ prozentigen 
Anleihen der Jahre 1867 und 1863 kommen, da diejenigen, welche mit 
Zinskupons per 2. Januar und J. Juli verſehen find, einſtweilen noch nicht 
zur Konfolidation gelangen, die Anleihen von 1867 A, B und D und 1868 
B mit einem Geſammtbetrage von 85,674,000 Thlr. in Betracht. Von die⸗ 
fen Anleihen war an hierher adgelieferten und revidirten Stücken ein Be- 
irag von nahezu 26 Mill. Thlr. bereits vor einigen Tagen in den Händen 
der Hauptverwaltung der Staats ſchulden. Was das bedeutet, kann man 
ſich am leichteſten veranſchaulichen, wenn man den nach den Anleihebedin⸗ 
gungen erforderlichen Bedarf zur planmäßigen Tilgung ins Auge faßt. Für 
die Anleihe von 1867 D wird die Tilgung erſt fpäter beginnen, für vie 
Anleiden von 1867 A und B beläuft fie ſich für das laufende Jahre auf 
362 490 Thlr., für die Anleihe von 1868 B auf 5,425 Thlr. Später wird 
der 8 1 Prozent des Geſammtbetrages — 856,740 Thlr. und 
außerdem den jährlichen Zuwachs an Zinſenerſparniß betragen. In den 
oben erwähnten 26 Mill. beſaß daher die Hauptverwaltung der Staats. 
ſchulden vor einigen Tagen den für die planmäßige Tilgung erforderlichen 
Bedarf ſchon auf lange Jahre hinaus. Will man einmal unterſtellen — 
ein Fall, der ja hypothetiſch als möglich anzuerkennen iſt, wenn er auch 
ſicherlich nicht eintreten wird — daß das vor einigen Tagen vorhandene 
Quantum aus irgend welchen Gründen ſich nicht weiter erhöhen ſollte, ſo 
wür de binfihtlic der fraglichen Anleihen ſelbſt in dieſer Unterſtellung eine 
Schwierigkeit für die Binanzoerwaltung ſich nicht mehr ergeben, es würde 
der planmäßige Tilgungsbedarf aus den bereits erworbenen Beſtänden mit 
Leichtigkeit gedeckt werden können. Aber es unterliegt auch keinem Zweifel, 
daß der hypothetiſch mögliche Fall in der Wirklichkeit gewiß nicht eintreten 
wird und daß noch recht Viele es vorziehen werden, durch rechtzeitige Kon⸗ 
ſolidation ſich die angebotene Prämte zu ſichern, anſtatt nach Ablauf 
= Er zu einer verſpäteten Konſolidation ohne Prämie zu 

reiten. 


Deut ſchlan d. 

A Berlin, 12. April. Die „Unita cattolica“ enthält 
folgende Notiz über die Rückkehr des franzöſiſchen Botſchafters 
nach Rom: „Man erwartet den Marquis von Banneville, 
welcher als Sieger über alle gallikaniſch liberalen Intriguen, die 
in Paris gegen ihn geſponnen worden ſind, nach Rom zurück⸗ 
kehrt. Dieſer treffliche Herr erfreut ſich der Sympathien aller 
guten und aufrichtigen Katholiken und iſt dem heiligen Vater 
ſehr theuer durch ſeine ritterliche Ergebenheit und ſeine Tugenden. 
Er wird zurückkehren mit den Befugniſſen, die ihm gebühren 
aber nicht beſonderer Geſandter beim Konzil ſein. Kein Diplo⸗ 
mat wird in dieſer Eigenſchaft vom heiligen Stuhl zugelaſſen 
werden.“ Nach dieſer halboffiziellen Mittheilung ſcheinen die 
Ausſichten auf ein energiſches Vorgehen Frankreichs in der An⸗ 
gelegenheit des Konzils ſehr gering zu fein. — Der Bundes ⸗ 


kanzler, welcher einige Tage unwohl mar, iſt jetzt ſoweit 


wiederhergeſtellt, daß er wahrſcheinlich morgen oder übermorgen 
nach Varzin gehen wird, um dort die Oſterzeit zu verleben. 
Die Annahme einiger Blätter, daß das jüngſte Unwohlſein 
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nicht. Es handelt ſich gegenwärtig nur um eine Erkältung , 
wie ſie die jetzige Jahreszeit leicht hervorruft. 
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6 Hunter achen nge 
wie fie die Erfahrung an die Hand gegeben hat. — Die Mehr⸗ 
De — Mitglieder des Bundesrathes iſt nun auch nach der 
90 igen Sitzung in die Heimath gereiſt, da in den nächſten 

ochen eine Plenarfigung nicht zu erwarten ſteht, und die Außs 
ſchußb en ſich nur den dringendſten Geſchäften zuwenden. 
Seitens des Zollbundesrathes iſt jedoch vor Beginn der Arbeiten 
des Zollparlamentes wohl noch eine Sitzung zu erwarten. Die 
Sitzungen des letzteren ſollen, wo möglich, nicht länger als 14 
Tage währen, damit dem Reichstage Zeit bleibt, ſeine doch noch 
ſehr umfangreichen Arbeiten bis gegen Pfingſten, d. h. zu An⸗ 
fang Juni abzuwickeln. Von leßteren iſt auf eine Erledigung 
der Vorlage über den Unterſtüßungswohnſitz und über das 
Autorenrecht mit Beſtimmtbeit zu zählen; weniger Ausſicht hat 
das Geſetz über die Rechtsverhältniſſe der Bundesbeamten. Die 
Kommiſſion hat von den 144 Paragraphen der Vorlage erſt 
17 erledigt; fie hofft, die Beſtimmungen über die einjeitige 
Stellung der Beamten zur Dispofition dahin zu ändern, daß 
eine ſolche Eventualität nur auf Antrag oder unter Zuſtimmung 
des betreffenden Beamten möglich ſei. Seitens der liberalen 
Fraktionen des Reichstages werden umfangr iche und energiſche 
Vorkehrungen getroffen, um die ſäumigen Fraktionsgenoſſen zu 
1 — 805 zahlreichem Erſcheinen nach der Vertagung heranzu⸗ 
ziehen. 

— Die Thatſache, daß die Einnahme aus den Ein⸗ und 
Ausgangszöllen des Zollvereins im Jahre 1869 geringer als 
im voraufgehenden Jahre geweſen iſt, wird auch in der amtli⸗ 
chen Vergleichung der Einnahme aus beiden Jahren zum Gegen⸗ 
ſtand der Erörterung gemacht. Man ſchreibt uns darüber: 

Es würde nicht zutreffend ſein, heißt es da, wenn man aus dem Zu⸗ 
ei der Einnahmen im letzten Jahre auf eine Abnahme des Verkehrs 
im Allgemeinen ſchließen wolle. Es hatten ſich vielmehr, nachdem die 1 
Jahren herrſchende Furcht vor einer Verwickelung der politiſchen Verhält- 
niſſe in Europa allmahlich geſchwunden, die Handelsverhältniffe im Laufe 
des vorigen Jahres merklich gebeſſert und ſei in den meiſten Zweigen des 
Verkehrs und der Induſtrie ein Aufſchwung nicht zu verkennen gemefen. 
Die Eiſen⸗ und Kohlen. Induſtrie, die Eiſengießereien, die Fabriken für Lo⸗ 
komotiven, Eiſendahnwagen, Maſchinen ꝛc., ſowie die ſonſtigen Metallwaa⸗ 
renfabriken, die Seiden- und Wollenwaaren-Indufrie und viele andere In ⸗ 
duſtriezweige feien vollauf und vielfach auch für das Ausland beſchäftigt ge- 
weſen. Edenſo habe mit der guten Ernte der letzten beiden Jahre und den 
in Folge davon zurückgegangenen Prelſen der nothwendigſten Lebensbedürf⸗ 
niſſe die Konſumttonsfähigteit, namentlich der arbeitenden Klaſſen, zugenom⸗ 
men und auf Handel und Verkehr günftig eingewirkt. — Wenn fich gleich 
J in den vorjährigen Zollerträgen ein Einnahme Ausfall ergeben habe, 
fo ſei decſelbe der Hauptſache nach auf die erheblich verminderte Verzollu 
von Salz, Tabak, Tabaksfabrikaten und Rohzucker zurückzuführen. Dazu 10. 
men noch die allerdings nicht ſo erheblichen Ausfalle an Eingangsgefällen 
bei einigen anderen Artikeln, namentlich Branntwein aller Art, roher Kaffee, 
geſchalter Reis, Syrup ꝛc. in Betracht. Die Gründe dafür liegen lediglich 
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in den Schwankungen der Preiſe, was ſchon darin ſeine Beſtätigung finde, 


daß eine fühldare Mindereinfuhr der zuletzt genannten Waaren erſt im letz 
ten Quartale ſich bemerbar gemacht habe. — Noch weit ungünftiger würden 
die Einnahme⸗Reſultate geweſen fein, wenn nicht bei einer großen a von 
Waaren ſich ein bedeutender Mehreingang derausgeſtellt hätte, namentlich bei 
denjenigen, welche auf einen erfreulichen Aufſchwung der Induſtrie oe 
ließen. An dieſe reihe ſich ein erheblicher Mehrdetrag von Konfumtiong-Mriiteln 
an: Hopfen, Wein, Südfruchten, Heringen, Kakao. Konfituren, Fiſchen, Schwei⸗ 
nen, ſowie eine beträchtliche Steigerung in den Bezügen verſchiedener Luxus- 
Artikeln, Seidenwaaren, Strohhüte und Wollenwaaren aller Art. 


| — Den letzten Ausfällen der halboffiziöſen „Prov.⸗Korr.“ 
gegenüber veröffentlicht die „B. A. C.“ 4 — längeren Artikel, 


igten Genugthuungen, welche der ſozialiſtiſchen Bewegung einen Rückfall in die frühere Krankheit bedeute, beftätigt ſich dem wir Folgendes entnehmen: 
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„Die nationalliberale Partei iſt niemals fo thöricht geweſen, 
ſich einzubilden, daß ſie den Beifall der Regierungspreſſe beſiße; ſie hat auch 
niemals danach geſtrebt, ſich denfelben zu erwerben, weil fie eben keine „Re⸗ 
er partei“, ſondern eine Partei mit eee Zielen und Aufgaben 
ft. Ganz offen hat die nationalliberale Partei, und zwar ſeit Anfang ihres 
Beſtehens erklärt, daß fie geneigt und bereit ſeß, die Beſtrebungen des 
Bundeskanzlers zu unterſtützen, ſoweit dieſelben auf die nationale Eini⸗ 
gi ng Deutſchlands gerichtet wären, daß fie aber keineswegs daran denke, 
n irgend einer Weiſe die Ziele feiner reaktionären Kollegen zu unterftügen. 
Wenn häufig Meinungsverſchiedenheiten vorgekommen find, * iſt die Ver⸗ 
anlaſſung 1 m nicht etwa durch ein Abweichen der natlonalliberalen Partei 
von ihrer politiſchen Richtſchnur, ſondern eben nur durch die ſchiefe Stellung 
der Re ar; erbeigeführt worden. Die Stellung der Regierung zur 
nationalliberalen artel ift immer nur eine widerwillig anerkennende ge- 
weſen; die Partel war mit dieſer Stellung wohl zufrieden; ſie hat weder 
eine andere gewünſcht, noch konnte ſie eine andere erwarten. Es kann uns 
daher auch in keiner Weiſe überraſchen, daß die Regierungspreſſe einen fo 
heftigen Feldzug gegen die Wiederwahl der nationalliberalen Abgeordneten 
beginnt; es ih dies ja nur eine Wiederholung deſſen, was bei allen früheren 
Wahlen geſchehen iſt. Man wird nie ver der dürfen, daß Graf Bismarck 
und ſeine Kollegen ein konſervatives N niſterium ſind, welches nur durch 
die Gewalt der Umſtände ge wungen und jo wenig als irgend möglich liberale 
Konzeſſionen machen wird. & würde dieſelben nicht machen, fobald die Ma⸗ 

rität im . und Reichstage nicht mehr auf Seiten der 
iberalen Partei wäre.“ 

— Die Geſchäftskreiſe der Miniſter des Kultus, 
der Landwirthſchaft und des Handels dürften ſich in nächſter 
Zeit etwas verändern. Bekanntlich reſſortiren die kranken 
Thiere beim Kultusminiſter, fie ſollen nun dem landwirthſchaft⸗ 
lichen unterſtellt werden; und außerdem ſoll dieſer Minifter das 
ländliche Kreditweſen, welches jetzt dem Handelsminiſterium un⸗ 
terſteht, und andere Angelegenheiten, welche in das Gebiet der 
Landwirthſchaft gehören, in ſein Reſſort aufnehmen. Dadurch 
würde die Stellung des landwirthſchaftlichen Miniſteriums an 
Bedeutung gewinnen. Die Verhandlungen über dieſe Verände⸗ 
rungen find, wie die „N. Allg. Z.“ meldet, noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen, möchten fie nicht zu lange ſchweben. 

— Profeſſor Temme in Zürich, eine Autorität auf dem 
Gebiete des Kriminalrechts, äußert ſich über das Strafgeſetz im 
Allgemeinen folgendermaßen: „Der gegenwärtig in Berathung 
befindliche Entwurf eines Strafgeſetzbuches für den Norddeut 
chen Bund bringt, wenn er angenommen wird — und er wird 
a wohl angenommen werden — das ſchlechteſte aller jetzt beſte⸗ 
henden Strafgeſetzbücher. Er verleugnet die Ehre, die Freiheit, 
die Sitte, die Gerechtigkeit. Zum Glück iſt er noch nicht Geſetz, 
ſonſt würde dieſes Urtheil als Verbrechen beſtraft, da es eine 
Bundesinſtitution „verächtlich“ macht. 

In den Verwaltungsrath der Preußiſchen Zentral- 
Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft wurden gewählt: 

Graf v. 8 v. Bernuth, Staatsminiſter a. D., v. Beth ⸗ 
mann ⸗Hollweg, Geh. Kommerz. Rath G. Bleichröder, Graf v. Bochholz, 
Rittergutsbeſitzer, Dr. Braun, Reichstags⸗Abgeordneter, 6. Fremp, Staatsrath 


und Gouverneur des Kredit- Foncler in Paris, Geh. Kommerz. Rath A. 
Hanſemann, v. Heyden, General ⸗Landſcha srath, v. Kardorff, Ritterguts⸗ 
beft Miquel, Oberbürgermeiſter a. D., v. Nathuſius, Geh. Regierungs- 


Naß und Rittergutsbeſitzer, er v. Oppenheim, Geh. Komerz.⸗Rath in 
Berlin, Baron Alphons v. Rothſchild, königl. preußiſcher General» Konful 
und General- Konful des Norddeutſchen Bundes in Paris, Maper Karl 
v. el in Frankfurt a. M. v. Saenger auf Grabowo, Geh. Ober- 
Vinan Scheele, v. Weber, Reillerſchaftsrat 8 2 5 
— Die chineſiſche Geſandiſchaft hatte u. A. auch 
die Aufgabe, mit Rußland verſchiedene Grenzſtreitigkeiten zu 
regeln. Der jetzige Chef der Miſſion, Mr. Brown, iſt noch⸗ 
mals nach Petersburg gereift, um dieſe Angelegenheit zum Abs 
ſchluß un bringen, doch ſoll die Ausſicht dafür nur eine ges 
e ſein. 

18 7 — Bundeskanzler und der Kriegs⸗Miniſter hatten Ende v. J. beſtimmt, 
daß die über Zurückſtellung und eventuelle Befreiung der 0 
vom Militär dien ſtelzuſammengeſtellten Anordnungen vom 1. Januar 1870 
ab nur noch auf diejenigen Studirenden der evang. und kath. Theologie: 
beziehungsweiſe kath. Prieſteramts-Kandidaten zur Anwendung kommen | 
dürfen, welche bereits vor gedachtem Termine in das militärpflichtige Alter 


Süſzkind von Trimberg, 
der jüdiſche Minneſänger. 

In allen Literaturgeſchichten iſt zu leſen, daß der deutſche 
Minneſang ſich aus dem Marienkultus entwickelt habe. Aus 
ſeiner hiſtoriſchen Gleichzeitigkeit mit dem „Völkerwahnfinn“ 
der Kreuzzüge, aus der bejonderen Vorliebe, mit welcher ihn die 
Saban kultivirten, deren größter, Friedrich der Zweite, 
a felbſt ein Minneſänger geweſen, aus der Vorliebe jener Hohen⸗ 

aufen, die, wie der Vogel vom Baſilisken, immer wieder von 
Rom angezogen wurden, um an dem feſtgefugten Bau ſei⸗ 
nes Prieſterthums zu zerſchellen, durfte man mit einigem 
Rechte für jene erſte klaſſiſche Epoche unſerer Nationalliteratur 
ein chriſtliches Fundament konſtruiren, auf dem der deutſcheſte 
aller deutſchen Begriffe — die Minne — wie eine mit dem 
Heiligenſchein des Glaubens umſponnene Himmelskönigin thront. 

Iſt Minne gleichbedeutend mit Liebe? Wir denken, nein! 
Die Minne iſt nur die deutſche Liebe. Alle andern Völker 
der Erde haben ja auch ihre Liebespaare und ihre Liebeslyrik, 
ihre Liebesluſt und ihre Liebesrache, aber jedes hat fie anders; 
bei jedem tritt ſie verſchieden in die Erſcheinung. 

Wer ſein Liebchen will beſingen, 
Der muß feurig fpantf ngen, 
Spaniſch oder ktaliſch. 

Wer ſein Liebchen will verlaſſen, 
Muß ſich fein franzö ſiſch faſſen, 
Sauber, aber perfide. 

Wer ſein Liebchen will beklagen, 
Wenn ſies ihm zu Grab getragen, 
Thus im deutſchen Liede. 

Wie man von der Gluth ſpricht, mit welcher der Südlän⸗ 
der, von der Schlauheit, mit der der Franzoſe liebt, ſo giebt es auch 
eine Tiefe der Liebe, die wie der eheimnißvolle Grund eines 
blauen Waldſees vor dem profanen Auge des Alltags flieht — 
und dieſe Tiefe iſts, welche die germaniſche Liebe auszeichnet. 
Sie iſt nicht näher zu bezeichnen, ſie läßt ſich nicht in den 
blinkenden Schein ſchoͤner Worte faſſen, fie wiederſtrebt ſo⸗ 
ar den Schranken eines feſten Begriffs und darum hat das 
Bort „Minne“ etwas fo Unüberſetzbares, Myſteriöſes, Etwas, 
was nur gefühlt und nicht einmal nachempfunden werden kann. 
Der Gr der ganzen Perſönlichkeit mit all ihrem Sein und 
Wollen und Können, die unſägliche Sehnſucht, aufzugehn in ein 
anderes Sein ganz und unbegrenzt, das ſich ſelbſt nicht mehr Füh 
len um eines Andern Willen, das iſt die deutſche Minne. Es 
wohnt ihr ein unbeſchreiblich rührender Zug von züchtiger Keuſch⸗ 


2 


getreten ſind. 
meine Wehrpflich 
Aale it es u b ri 
uß des 9, dena t, . 
5 es Gardecor 9525 m 1959 gs fernerhin ze et! 
gie ꝛc. vom 


— Der Kammergerichtsrath Dr. Bord iſt, wie die „Kr. 3.“ hört 
als Hilfsarbeiter — behufs Bearbeitung des Verſicherungs = 
ins Winifteetum des — berufen. 5 igarangsweiend 


Stand geſetzt, folgendes vertrauliche Rundſchreiben des Ju⸗ 
ſttzminiſters d. d. April mitzutheilen: 

„Ew. Hochwohlgeb. iſt die von einigen Wenigen ins Werk geſetzte und 
mit Hilfe der Volksvereine über das Land verbreitete Agitation gegen 
das Krie nn unbekannt geblieben. Eine Fortſetzung 
oder Wiederholung dieſes Mittels, auf die zu Vertretung und Verwirk⸗ 
lichung des Volkswillens verfaſſungmäßig berufenen Organe einen Druck 
einfeitig bearbeiteter Maſſen auszuüben, ift wahrſcheinlich. Solchem Treiben 
durch Belehrung und Abmahnung nach Kräften entgegenzutreten, müſſen 
alle Freunde der geſetzlichen Ordnung fi berufen fühlen. Insbeſondere 
von öffentlichen Dienern darf dies wohl erwartet werden, und ich gebe mich 
der Hoffnung hin, daß Ew. Hodmohlgeb., ſoweit Ihre, eine gewiſſe Zurück ⸗ 
haltung in politiſchen Dingen mit ſich bringende richterliche Stellung es zu · 
läßt, die Beſtrebungen der übrigen Bezirksbeamten nach Thunlichkeit zu un ⸗ 
terſtützen und in dieſem Sinne auch auf die Ihnen untergebenen Beamten 
einzuwirken, ſich angelegen fein laſſen werden. Für briefliche Mittheilungen 
über die 8 Ihres Bezirks und die als angemeſſen ſcheinenden 
tel, auf dieſelbe e 
Mittnacht. 

Das neue Miniſterium iſt bekanntlich ein preußenfreundli 
ches. Gott beſchütze uns vor unſern Freunden! Dieſer Erlaß, 
welcher die Abſicht zeigt, richterliche Beamte zu politiſch⸗poli⸗ 
zeilichen Zwecken zu mißbrauchen, iſt ganz geeignet, Preußen 
noch mehr in Württemberg verhaßt zu machen. Wieder ein Be⸗ 
weis, daß man mit Konſervativen die nationale Sache nicht 


fördert. 
Oeſerreig. 

Wien, 12. April. (Tel.) Morgen wird die Demiſſion 
des Kabinets amtlich publizirt werden. Gleichzeitig wird die 
amtliche Zeitung die Ernennung der neuen Miaſſter veröffentli« 
chen. Graf Potocki wird 
Ackerbauminiſteriums. Graf Taaffe Miniſter des Innern und 
Leiter des Landesvertheidigungsminiſteriums, Hofrath v. Tſcha⸗ 
dulce Juſtizminiſter und Leiter des Kultusminiſteriums. 
Die Leitung des Finanzminiſteriums wird dem Sektionschef 


Stuttgart, 10. April. Der „Beobachter“ iſt in den Cayenne! Nach 3 


it. natlich 30 Frks. dafür bezahlte. — Die „Liberté“ meldet üb 
nzuwirken, werde ich dankbar fein. Hochachtungsvoll die Senatskommiſſion, welche mit der Prüfung des Senat 


Miniſterpräfident und Leiter des den Beſchluß 


eword 
Fabin 


rankreich. 
Paris, 10. April. Bei der Revue, welche am lep 
Freitag ſtattfand, ereignete ſich ein eigener Vorfall. Im Aug 
blick, wo der Kaiſer an den Truppen vorbeiritt, ſtürzte 
Mann auf denſelben zu, indem er den Ruf ausſtieß: „Na 
Der Mann, der in Lumpen geh 
war, wurde ſofort feſtgenommen und nach der poligel-Präfe 
ebracht. Man fand bei ihm einen Sack mit 1100 Franken 
Gold, drei Staatsſchuldverſchreibungen, die 30,000 Frks. Ren 
jährlich abwerfen, und ein Dolchmeſſer. Eine Nachſuchung, d 
in feiner Behauſung gemacht wurde, führte zur Entdeckung vo 
einer Keule, 2 Säbeln, 5 Lanzen, 2 Revolvern, 13 Todtſchlä 
15 Dolchen, 6 Bayonnetten, 8 Stockdegen. Außerdem fan 
man in einem alten Pulte 60,000 Franken in Gold. Ueber del 
Beweggrund feiner Handlung befragt, antwortete er, daß DIT 
Rufe der Soldaten: „Es lebe der Kaiſer!“ ihn mit Entrüſtun 
erfüllt und er ſeinen patriotiſchen Gefühlen Ausdruck gegebe 
habe, Dieſes Individuum, welches Lezurier heißt, aß gens 
bei einem ſeiner Freunde, einem Lumpenſammler, dem er mi 


konſults beauftragt worden: 

„Die Kommiſſion hat ihre Sitzungen ſehr geheim gehalten. Man vi 
edoch, daß der endgiltige Entwurf 43 Artikel zählt ftatt 38. Die Zahl det 
enatsmitglieder darf nach dem Entwurfe nicht 250 überſteigen. Der! 
ſtellt, wie die Charte von 1830, Kategorien auf, außerhalb deren kein Be, 
amter gewählt werden darf. Er ſtellt den Antrag, dem Senat nicht def 
die Feſtſtellung der Regentſchaft des Reiches zu üderlaſſen, fo daß der ei 0 

ebende Körper nicht zu interveniren hätte. Es find das die hauptſächlie 
odifikationen, die von der Kommiſſion angenommen worden. Doch nie? 
verſichert, der Prinz Napoleon und Herr Bonjean hätten Amendements eh‘ 
gebracht, die den Entwurf der Kommiſſton noch ändern könnten. 
Bezeichnend für die Lage iſt, daß Herr Rouher ſeit Begin 
der Arbeiten der Kommiſſion jeden Morgen eine Konferenz mit 
dem Kaiſer hatte. Die Linke hat in ihrer geſtrigen Sißung 
efaßt, ein permanentes Komite zu ernennen un 
dieſes zu benen en, ein aus drei Perſonen beſtehendes Exel 
tiv⸗Komite zu wählen. Dieſe beiden Komites wurden auch 
fort ernannt. Das Exekutiv⸗Komite beſteht aus den H 


Diftler, die des Handelsminiſteriums dem Sektionschef de Pretis faßte alsdann den Beſchluß, daß das permanente Komite 


übertragen. — Außer Giekra erhielten noch Herbſt und Breſtel i 
6. ana a | Danilo, ztlaie, 
ur Naplo“ zen Übera en Pre 


Het, b. April, Das Org der Beukpartel, Peſti Rap 
erblidt den 1 Seiler der in Patel de 225 

darin, daß man dajelbfi an der Dezember⸗Verfaſſung als 
Untaftbarem Hause und nach dem Ausgleiche mit Ungarn die 
nationalen Wünſche ganz außer Acht laſſen zu können glaubte. 
„Naplo“ weiſt auf das Beiſpiel Ungarns hin, daß doch 
mit moͤglichſter Pietät an ſeiner Verfaſſung von 1848 hängt, 
ohne darum ſich den berechtigten und zeitgemäßen Forderungen 
zu verſchließen. Zwiſchen Ungarn und Kroatien beſtand ein 
ebenſo ſchwieriges Verhältniß, als es jetzt zwiſchen Böhmen und 


und Nächte am Fenſterlein und ſchaut 
ſehnſüchtig hinaus nach ihrem Gegenstande; ihr Blick irrt fas. 
ſungslos von der Burgzinne in die blaue Ferne dem Ritter 
nach, der mit den Kreuzfahrern hinausgezogen zum Grabe des 
Erlöſerz. Wie reizend iſt dieſer Trennungsſchmerz, wie ſinnig 
und tief in jenem kleinen Abſchiedsliede des Kürenbergers wie 
dergegeben! Die Geliebte wallt auf, 

Er reißt ſich mir vom Herzen, das thut mir weh, 

Daß mein Geſelle — von mir gehn; 

Das thaten Ränkeſchmlede; o ſtrafe e der Herr, 

Die unſre Trennung wollen, ich wünſche ihnen nicht mehr. 
Und der Ritter entgegnet: 

Der Abendſtern, er birget ſich, 

So thue, ſchöne Frau, auch du, wenn du erblickeſt mich, 

Laß ſchweifen deine Augen auf einen andern Mann, 

Daß Niemand es erkenne, wie s zwiſchen uns Beiden ift gethan. 

Der hervorſtechendſte Zug an der Minne iſt ihre Neigung zur 
Selbſtqual, zum Schmerze, zur Entſagung. In dieſem Punkte hat ſie 
etwas mit der weltgroßen Wehmuth gemein, die aus den Au⸗ 
en der Madonna ſchaut. Sie hat auch jene Selbſtvergeſſenheit, die 
Ka mit ängſtlichem Heimlichthun einen frommen Kultus errichtet, 
deſſen Mittelpunkt der geliebte Gegenſtand iſt. 
ſinkt auch fie zur ſinnlich lodernden \ 
anftatt der Seele der Gegenſtand ihres ad und ſpätere 
Minnenſänger, wie Ulrich von Lichtenſtein, find ſchlüpfriger als 
die Ii kad ve und frivolſten modernen Romanſchreiber. 
Chriſtlich und deutſch — jo heißen die beiden Subſtanzen, aus 
denen ſich das Minnen zuſammenſetzt, eine Verbindung, die das 
Größte vollbracht auf dem Gebiete des Geiſtes, das Schönſte 
und Ergreifendſte in dem Schmerz und der Freude, in der 
Welteinſamkeit und dem Sehnſuchtaͤdrang jener ſeeliſchen Em⸗ 
die wir Liebe nennen. 
ſo wunderbarer, daß unter den Minneſängern auch 


angen wurde, 


heit bei, ſie wartet Tage 


pfindung, 

Um 
Einer zu finden, 
oder denken konnte, der Jude Süßkin 


d von Trimberg. 
Es iſt unſeres Wiſſens niemals ein eruſtlicher Zweifel 


darüber aufgetaucht, ob Süßkind denn wirklich ein Jude geweſen mung dieſes Vorganges ſchwierig. 
denn aus will den Aufenthalt Süßkinds in Würzburg zwiſchen die 


ſei. Solche Zweifel wären auch müſſig geweſen, 
Allem, was von ihm und über ihn bekannt iſt, geht feine jü ⸗ 
diſche Abſtammung unwiderleglich hervor. Aber auch die andere 
Frage, wie ein Jude — und noch dazu ein dem 13. Jahr 
bundert angehöriger Jude — in deutſcher Sprache und in dem 
Weſen des deutſch⸗chriſtlichen Minneſangs habe dichten können, 
hat ſich keiner De Beachtung zu erfreuen gehabt. Die 
Kammerknechte des heiligen roͤmiſchen Reichs dear Nation, 


etwas an die 


ewiß des Manifeſtes fol dafjelbe als Fundamental⸗Pakt der 


Glut herab; der Leib wird die deutſche 


Jules Favre, Ernſt Picard und Gambetta. Die Verſammlung 
das franzö 


egirten der gan 


an ur 

vorgelegt werden ſoll. Zugleich wurde das Einladungſchr 
Jouruale abgefaßt, worin dieſelben erſucht werden, 
Delegirten ſofort nach Paris zu ſenden, damit ſie der Sitzung 
vom nächſten Donnerſtag anwohnen können. Nach der po 
tion gegen das Plebiszit aufgeſtellt werden. Die Redakteure det 
republikaniſchen Blätter hielten geſtern ebenfalls eine Verſamm 
lung ab, um über das Plebiszit zu berathen. Zur nächſten 

ſammlung, welche dieſelben abhalten werden, find alle radikalen 


welches über das Plebiszit an 
en und daß daſſelb 


die in den Ghettis eingepferchten und in dumpfer Furcht vol 
Haß und Verfolgung hinſchleichenden Blitzableiter für die RA 
ſereien eines von Pfaffen geſtachelten Volksfanatismus haben 
nicht Luft noch Licht genug gehabt, die gepeinigte Seele auf de 
Himmelsleiter der Poeſie über den Jammer des Lebens binand 
55 — wie kam es, daß gerade dieſer Süßkind von Trim“ 
berg ſogar an den Ritterhöfen ſingen, daß er frei umherziehen 
und feiner Leier Töne des Grolls und der Verdammung über 
die chriſtlichen Verfolger entlocken durfte? Wie kam es, daß 4 
herniedertauchen konnte in jenen ſehnſuchttiefen Born der Minne / 
deſſen blinkende Wellen wie der myfteriöfe Zuſammenklang chriſt 
licher und germaniſcher Weltanſchauung tönten? 

Vielleicht, wenn wir ſeinen Lebenslauf näher — ſo weit 
uns eben Quellen zu Gebote ſtehn — betrachten, beantworten 
fich- dieſe Fragen von ſelbſt, vielleicht ergeben ſeine Lebensver 
hältniſſe ein Bild, das nur noch um ein paar Striche verme 
zu werden braucht, um das Räthſel zu löſen, das in der ſeltſa⸗ 
men Verbindung „Minneſänger und Jude“ liegt. In dem Städt⸗ 
chen Trimberg, an den ſchönen maleriſchen Uſern der fränkiſchen 
Saale, hat zweifelsohne Süßkinds Wiege geſtandrn. Dieſes St 


Allmälig freilich deutſcher Erde war von jeher ein poeſiebegnadetes, und ſo well 


Dichtung zurückreicht, hat ſie dort manchen herrlichen 
Schatz gehoben, der ihr zur blendenden Zierde gereichte. Weiter 
oben am Fluße lag die Burg der Grafen von Henneberg, deren 

allen in jener Zeit fröhlich erklangen von den Liedern deutſcher 

ichter, denn Die von Henneberg begünftigten die edle Sangs⸗ 
kunſt und waren auch wohl ſelbſt ihre Jünger. In der Nähe 
lag das ehrwürdige Würzburg, das um eben jene Zeit einem 
der hervorragendſten Minnefänger, Konrad, Geburtsſtätte war. 
Auf dieſem Stück geweihter Erde mußte ein poetiſch geſtimmtes 
Gemüth, und war es auch in die Pariabruſt eines mittelalter 
lichen Judenleibes eingehegt, den Strahl der Poeſie auffangen 


der vermuthlich weder deutſch noch chriſtlich fühlen | und in dichteriſcher Geſtaltung feſthalten. Es iſt auch n 


daß Süßkind noch als junger Mann nach Würz⸗ 
nur iſt die genaue chronologiſche Beſtim⸗ 
Auguſt Hagen 

Jahre 


1218 und 1225 ſetzen, und ftügt ſich dabei auf zwei gleichzeitige 
Urkunden. Die eine enthält einen Kaufvertrag über ein von 
einem Juden Süßkind erworbenes Grundstück in Würzburg; die 
andere ein gerichtliches Urtheil, durch welches dieſer nämliche 
Kaufvertrag annullirt wird. Es iſt freilich ein ſchwächlicher Ber 
weis, wenn er auch ziemlich das pa trifft. Es gab damals 
fo viele Juden mit dem Namen Süßkind, daß nicht gerade um 


qweifeipaft 7 
urg überfiedelte, 
von der 


Blätter der Provinz aufgefordert worden, Delegirte zu ſenden. 
Zwei Drittel der Provinzialblätter ſprechen ſich aufs energiſchſte ge 
— das Plebiszit aus. — Geſtern ſprach das Zuchtpoltzeigerich von 
tun ſein Urtheil in Betreff der während des Strikes im 
Kreuzot verhafteten Arbeiter. Daſſelbe fiel ſehr ſtreng aus: Ei⸗ 
ner wurde zu 3 Jahren, fünf zu 2 Jahren, drei zu 13 Mona⸗ 
ten, drei zu 8 Monaten, acht zu 6 Monaten, vier zu 3 Mo⸗ 
naten und einer zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Eine 
Frau wurde freigeſprochen. Die Frauen der Verurtheilten, es 
ſind faſt alle Familienväter, erhoben, als ſie den Urtheilsſpruch 
vernahmen, ein furchtbares Wehgeſchret, ſtießen die Gendarmen 
zurück und ſtürzten ſich über ihre Männer her, um fie zu um⸗ 
armen. Im Kreuzot herrſchte, als das Urtheil bekannt gewor« 
25 Pr —4 Agitation; doch wurde die Ruhe bis jetzt nicht 
on Lyon wurde ein Infanterie» Regiment nach 
e abyejandt wo der Strike in der 3 be⸗ 
griffen 
Paris, 12. April. (Tel.) In unterrichteten Kreiſen 
nimmt man an, daß eine Entſcheidung bezüglich der Miniſter⸗ 
kriſis noch heute 2 werden wird; die Verſuche, den Gra⸗ 
fen Daru zum Verbleiben im Kabinet zu vermögen, werden 
noch for igeſetzt. — Die Arbeitseinſtellung in den Eiſenhütten von 
Fourchambault dauert fort. 


S ZzE, 85 

Zaragoza hat am Sonntag Lätare (27. März) den erſten prote⸗ 
ſtantiſchen Gottesdienſt erlebt. In dieſer Stadt, wo „unfere Frau 
vom wie eine Allmächtige verehrt wird, war es keineswegs zu ver⸗ 
nt dern, daß jenes Exeigniß nicht ohne Störung vorüberging. Ein angeb- 
lich von katholischen Geiftlichen nufgeſtachelter Pöbelhaufe brach in das prote⸗ 
ſtantiſche Bethaus ein und machte der kirchlichen Feier ein Ende. Aber die 
ze war auch raſch zur Stelle und brachte eine Anzahl der Unruheſtifter 
Haft. Ein erfreuliches Zeugniß für die aufdämmernde Geiſtesfreiheit war 
es dabei, daß mehrere Bürger der Polizei zu Li eilten, als ſie hörten, 

daß der proteſtantiſche Betſaal angegriffen worden ſei. 


Portugal. 

Liſſabon, 1, April. Geſtern find die Kammern, die nach 
erfolgter Neuwahl der im Januar aufgelöſten Deputirtenkammer 
aufs neue zuſammengetreten ſind, vom Könige Dom Luis mit 
einer Thronrede eröffnet worden, der wir Folgendes entnehmen: 

„Würdige Pairs des Konigreichs und geehrte Abgeordnete der portu- 
gieſiſchen Nation! Ich erſcheine heute inmitten der Vertreter det 2 
um eine der angenehmſten Pflichten des konſtitutionellen Königthums 8.40 
füllen, nachdem der Wille der Nation aufs neue befragt und das abl. 
recht in allgemeiner Ruhe ausgeübt worden. Unſere freundſchaftlichen Be⸗ 
Yung gen zu den fremden Mächten bleiben unverändert dieſelben. Es wird 

nen Rechenſchüft gegeben werden von dem Gebrauche, den meine Regie · 
rung von der geſetzlichen Ermächtigung zur Begebung der Anleihe und von 
den anderen durch daſſelbe Geſetz gewahrten Ne ten gemacht hat. Außer 
— ſchon im Laufe Ihrer letzten Seſſion aufgezählten Vorlagen hat meine 

terung einer Reform der Pairskammer im Einklange mit der Ver 
54 und zur forderlichen Ausbildung der parlamentariſchen Inſtitutionen 
re Aufmerkſamkeit gewidmet und dieſe Aufgabe in ſachverſtändiger Weiſe 
elöſt. Zur volleren Ausführung des Art. 103 und in gebührender Be, 

(gung des Art. 104 der Verfaſſungsurkunde wird meine Regierung eine 

8 zur näheren Feſtſtellung der Minister Verantwortlichkeit einbringen.“ 
ie ökonomiſchen Zuſtände des Königreichs find noch im⸗ 
mer nicht der Art, daß man an ſeine Steuerkraft hohe Anfor⸗ 
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ſchleudert, 20 4 es bei 9 ner de nüthih be r 

die Straße durch Truppenabtheilungen bewachen zu laſſen. 
Italien. 

8. April, Dem „Movimento“ zufolge iſt in Genua als 


Floreu 
Flachtling ud Arbeiter Aſſy eingetroffen, den die parifer offtiöfen Jour⸗ 
nale als den Anführer der Arbeiter des Kreuzot bezeichneten. Demſelben 


za 
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fer Dichter der * jener Urkunden zu ſein braucht. Dazu 
kommt noch ſeine Armuth, von der er ſelbſt jo rührend fingt, 
und die nicht annehmen läßt, daß er ſich ein Grundſtück habe 
kaufen können. Dagegen führt ein anderes Moment mit groͤ⸗ 
Berer Beſtimmtheit — Süßkinds Lebenszeit. Es war im Jahre 
* als der Hohenſtaufe Friedrich II. den kanoniſchen Erlaß 
Papſtes Innocenz III. ſeinen jüdiſchen Unterthanen einzu⸗ 
irn ſich gemüßigt fand, jenen berüchtigten Erlaß vom 30, 
ovember 1215, wonach die Juden eine beſondere Tracht tragen 
ſollten. Bis dahin alſo war dieſer Erlaß wenig oder gar nicht beachtet 
worden. Nun aber erſcheint Süßkind in der bekannten Ma⸗ 
neſſeſchen Sammlung der Minnelieder, in welcher jedem Minne ⸗ 
fänger ein Konterfei beigegeben ift, in dieſer Auznahmetracht mit 
langem Bart und trichterförmigem jpigem gelbem Hut. Die 
Maneſſeſche Sammlung iſt eine gute Quelle, fie bat faft die 
Bedeutung einer zeitgenöffiihen Ausſage, denn ſie iſt zwiſchen 
1280 und 1325 entſtanden. Darf man daraus nicht ſchließen, 
daß Süßkind hart um das Jahr 1221 gedichtet hat, kurz vor 
1221 ohne die Nöthigung einer jüdiſchen Tracht und von da ab 
in dem Kleide, in welchem ihn die . Sammlung 
deigt? Denn daß er auch ſchon vor 1221 gedichtet, geht daraus 
vor, daß er nicht immer jüdiſche Tracht angelegt. Zumal der 
Charakter ſeiner Dichtungen der Dichtweiſe jener Zeit aufs Ge- 
naueſte entſpricht. 

Nehmen wir alſo an, Süßkind ſei um das Jahr 1221 nach 
Würzburg gekommen, als junger Mann, denn dort erſt kann er 
ſeine poetiſche Ausbildung erhalten haben. Er war leb aft von 

turell, ſtolz und ſtill, aber von einem tiefen Mitgefühl mit 
ſeinen — Glaubensgenoſſen erfüllt. ape mochte 
er Arzt geweſen ſein, man ſchließt dies mit ein gem Rechte aus 
der Aufſchrift, welche er einem feiner Gedichte gegeben, „Tugend⸗ 
atwerge“. Aber man denke ſich nicht einen An von heute; er 
herum beim Landvolke, fragte an den Thüren nach dem 
rhandenſein Kranker und gab ihnen ein Tränklein oder eine 
äutermirtur um einen guten. Imbiß. Doch dieſer Stand 
mußte ſeinem Stolze widerſtreben, denn er brachte dem Juden 
5 Unbill und Herzensgual. Es waren recht traurige Beſtim . 
Kur, welche im heiligen roͤmiſchen Reiche für die jüdiſchen 
lten. Noch in einem Statut der Stadt Worms vom J. 
ndet ſich die Anordnung, daß „in Apotheken den jüdi⸗ 
Be welche ſich vor graduirte Perſonen ausgeben, derer 
user medicorum Bücher nicht gewieſen werden, und ſoll⸗ 
fie ſich nur an der Thüre der Apotheke aufhalten“. Er 
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London, 9. April. Die von. Ak nei und erwirkte 
Unterſuchung über die männlichen und weiblichen Klöſter in 
England durch einen Ausſchuß des Unterhauſes hat in katholiſchen Kreiſen 
nicht geringe Aufregung hervorgerufen. Der Herzog von Norfolk, Sir 
Charles Clifford und Mr. Langdale konſtitulrten ſich am ſelben Abend noch, 
wo die Sache durchging, als Ausſchuß im katholiſchen Dielen, Klub, fah- 
ten eine kurze Petition an das Parlament gegen den gefaßten Beſchluß ab, 
ſandten dieſelbe an alle katholiſchen Geiſtlichen in England, deren Abrefien | 
fie auftreiben konnten und forderten fie auf, Unterſchriften zu fammeln und 


ein freiered, ein I RE ers Drtnaden nr Yin Bean ˙ . ] ̃§⅛⁊Äꝓꝑ— . 6— —f——— begründen, unſtet wie bisher, 
aber ohne Kränkung. Zum Handel und Wucher ſeiner Glau⸗ 
bensgenoſſen mochte überdies der Flug feiner poetiſchen Seele jo 
wenig I bequemen können, wie er in die dumpfe Ghettoatmo⸗ 
ſphäre ſich einpferchen laſſen wollte. Er griff zur Leier. In ſeinem 

Spruch „Gedankenfreiheit“ läßt ſich dieſer Seelendrang erkennen. 

Gedanken Niemand kann verwehren den Thoren noch 8 Weiſen, 

Darum find ja Gedanken frei in allen, allen Sachen. 

Aber bald macht er böſe Erfahrungen. Wenn er auch das 
Kleid des Juden nicht trägt, ſie ſehen ihm ſeine Abſtammung 
doch an. Wenn er an die Ritterhöfe kommt, um dort als „fah⸗ 
render Sänger“ für ſeine Lieder Lohn und Geſchenke zu erwer⸗ 
ben, ſo ſind dem jüdiſchen Sänger ihre Hände verſchloſſen. 
Grimmig wallt da ſeine empfindliche Seele auf; er will Ab⸗ 
ſchied 5 von der Kunſt, die ihn, den Juden, nicht ernäh⸗ 
ren mag. O, daß auch die Kunſt, die hehre, reine, nicht befreien 
kann vom Wahn und Vorurtheil der Welt! Das ſchmerzt den 
Dichter, und entlockt ihm die bittere Klage (die man vielleicht 
auch ſo deuten könnte, daß er, abgefallen von dem Glauben ſei⸗ 
ner Väter, ſich ſchließlich wieder in denſelben zurückſehnte): 

Ich war auf der Thoren Fahrt 

Mit meiner Kunſt gewandelt, 

Doch wollten die Dem nichts geben mir, 

Drum flieh ich von ihren Höfen fort 

Und will mir einen langen Bart 

Laſſen 3 und graue Haare 

Und wl nach alter Juden Art 

Fortan mein Daſein friſten. 

Mein Mantel der ſoll werden lang, 

Tief unter einem Hute 

ragen hun Ver Ai a var Gef 
ngen 5 
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Grollend kehrt er wieder zurück in die Gemeinſchaft ſeiner 
leidenden Glaubensgenoſſen, aber nicht ohne den tiefen Schmerz 
ſeiner und ihrer Zurückſetzung in ſeinen Liedern zu verhauchen. 
Er erzählt eine Fabel von dem Wolfe, der ſich ſeines Leibes 
Nahrung rauben muß, weil er nicht falſch ſein mag. Man er⸗ 
kennt das Fabula docet ohne vieles Nachdenken. Man wirft 
den Juden vor — jo meint der Dichter — daß fie ſich durch 
Wucher und Geldgeſchäfte bereichern — ſind ſie nicht ebenſo gut 
dazu gezwungen, wie der Wolf zum Rauben? Sie wollen 
beide ihren Hunger ſtillen. „Manche — ſagt der Wolf — ſind 
angeſehen und geachtet, die in ſündlicher Weiſe ihr Vermögen 
gewinnen; der Falſche iſt viel ſchädlicher als ich, und will doch 


e darum dem demüthigenden Berufe entſagt haben, um ſich dabei noch für unſchuldig gelten.“ 


die Petitionen mit den Unterſchriften an Parlamentsmitglieder einzuſenden. 
Eine Fluth von Petitionen iſt ſeitdem eingelaufen, und da am erwähnten 
Abend Newdegates Antrag auf Einſetzung des Unterſuchungsausſchuſſes zur 
Verhandlung kommen ſollte, ſo fand in den Nachmittagſtunden ein gro 

Meeting im Staffordklub ſtatt, dem der Herzog von 1 präfidirte, 


Die namhafteſten Katholiken des Ober⸗ und Unterhaufes, fo wie fonftige 


Notabilitäten aus den Reihen des Klerus und der Laien waren in 
licher Anzahl vertreten und proteſtirten einmüthig in Reden und Reſolutio⸗ 
nen gegen eine Unterſuchung, die nur üble und einfeitige Reſultate zu Tage 
fördern könne, da die vernommenen Zeugen ohne Eid und ohne Verant⸗ 
wortlichkeit vor einem parlamentariſchen Komite ausſagen, was ihnen ihr 
durch Vorurtheil getrübter Blick, wo nicht böfer Wille eingeben. Gegen 
eine Unterſuchung vor einem Tribunal, das die Macht hat, In Ruhe Zeu- 
gen zu verhören, hatte die Berfammlung durchaus nichts einzuwenden. 
London, 11. April. (Tel.) Nach dem jetzt dem Unter⸗ 
hauſe vorliegenden Budgetentwurf haben die Einnahmen des 
abgelaufenen Jahres die Voranſchläge um etwa 1,819,000 Pfd. 
Sterl. überſtiegen, während die Erſparniſſe an den Ausgaben 
ſich auf 2,468,000 Pfd. Sterl. belaufen. Der Voranſchlag der 
Einnahmen für dieſes Jahr beträgt 71, 450,000 Pfd. Sterl., der 
der Ausgaben 67,113,000, wodurch ein Ueberſchuß von 4, 337, 000 
Pfd. Sterl. herbeigeführt wird. Glückliches Land. 


Rußland und Polen. 
?? Petersburg, 9. April. Zu denjenigen ſozialen Fra⸗ 
gen, welche in Rußland mit erfreulichem Eifer von der Regie⸗ 
rung in Berathung gezogen werden, gehört die Frau en frage. 
Nachdem ſogenannte Mädchengymnaſien errichtet worden waren, 
mußte das Bedürfniß hervortreten, den Schülerinnen dieſer An⸗ 
ſtalten auch über den Unterrichtskreis derſelben eine weitere 
Moͤglichkeit, ſich für einen praktiſchen Erwerbszweig auszubilden, 
zu bieten. Dieſem Bedürfniß entſpricht das jüngſte Projekt 
der mediziniſchen Abtheilung des Miniſteriums des Innern, 
wonach fortan Frauen zu den mediziniſchen Kollegien an der 


ſchen Praxis zugelaſſen werden ſollen, jedoch ohne ein Diplom 
erwerben zu können. Es ſoll ſogar eine eigene Abtheilung innere 
halb der mediziniſchen Fakultät für die ſtudirenden Frauen 
errichtet werden und die mit dem Staatszeugniß entlaſſenen 
Aſpirantinnen ſollen den Titel „wiſſenſchaftliche Geburtshelferin⸗ 
nen“ führen. Anſtatt 5 Jahre werden ſie nur ein Quad Pens 
durchzumachen haben; die Zulaſſung zum Studium erfol auf 
Grund eines Maturitätszeugniſſes eines e 
die Kollegiengelder betragen 50 Rubel, da aber dies ni 
Erhaltung der mediziniſchen Frauenabihellung ausreichen dürfte, 
jo wird das Kriegsminiſterium einen jährlichen Zuſchuß von 12,000 
Rubeln für dieſelbe bewilligen. Die Kollegien werden in den⸗ 
jenigen Stunden des Tages abgehalten werden, in denen für 
männliche Hörer der Univerſität keine Vorleſungen al 
kündigt find. — Ueber unſere Beziehungen mit unſern aſiati⸗ 
chen Grenznachbarn lauten die Berichte nicht durchw 
günſtig. Mit dem Khan von Kokan iſt die entente n 
feidlic; er begreift, daß er ſich mit Rußland gut verhalten 


über alle innern und äußern Angelegenheiten ſeines Landes 


ſtattet und deſſen Genehmigung einholt. Weniger 
gen unſere Beziehungen zu den frühern chineſiſ 
vinzen. Die Regierung von Kasgar bezeugt zwar in einem 
fort dem Kriegsgouverneur des benachbarten Bezirks von Semi⸗ 
reczynsk ihren innigen Wunſch, mit Rußland in Frieden zu le⸗ 
ben, duldet aber gleichmüthig, daß die Bewohner von Kasgar 
den ruſſiſchen Kaufleuten auflauern und ſie ausplündern. So 
iſt ſeit Jahresfriſt eine Karawane des Kaufmanns Kucznieczow 
mit einer Ladung Thee im Werthe von 7000 Rbl. ſpurlos in 
Kasgar verſchwunden. Weder von dem Thee noch den Men⸗ 


Zu wenig von Süßkinds Dichtungen iſt uns erhalten wor⸗ 
den, als daß wir daraus auf ſeine Lebensverhältniſſe Sicheres 
ſchließen könnten; den Werth ſeiner Dichtungen aber vermögen 
wir daraus zu erkennen, und wahrlich fie gehören nicht zu 
ſchlechteſten der Minnezeit. Sie haben eine Art ſeglalfticger er 
Färbung und ſtreifen zuweilen an das Weſen der lille 
Poeſie; das erſtere mag auf den Druck und die Verachtung, de⸗ 
nen er als Jude nicht entgehen konnte, zurückzuführen . das 
zweite läßt vermuthen, daß er die Dichtungen Walthers von der 
Vogelweide genauer gekannt, denn dieſe ſind 13 ja, die in Deutſch⸗ 
land zuerſt die Formen der Poeſte erweitert und auch auf die 
großartigen Verhältniſſe der Politik erſtreckt haben. 

Neben Walthers Liedern hat aber auch das Alte Teſtament 
einen unverkennbaren Einfluß auf Süßkinds Talent gehabt; in 
ſeinen Sprüchen finden ſich Wendungen, die entweder direkt der 
Bibel entlehnt oder ihr ar nachgebildet ſind. In dem 
Spruche „Preis der Frau“ z. B. iſt das letzte Kapitel der Sa⸗ 
lomoniſchen Sprüche von der biedern Frau ſtark benutzt, Einzel⸗ 
nes ſogar wöttlich entnommen, wie der Vers: 

„ihr liecht vurleſchet nicht in Nacht, 

ihr hohez Lop mit der meiſten menge vert.“ 

Eine jüdiſche Reminiszenz iſt auch die Wendung „du liu⸗ 
teſt mit dem tage, und vin erst mit der nacht.“ Noch mehrere 
ſolcher Beiſpiele könnten angeführt werden, die es über allen 
Zweifel erheben, daß Süßkind wirklich ein Jude war. 

Bis zur zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts giebt es 
außer Süßkind keinen einzigen Juden unter den deutſchen 
Dichtern. Begreiflich! Hat 
Schranken hinweggeräumt, mit denen ſich die Juden ſelbſt gegen 
die deutſche Sprache verbarrikadirten. Und auch ſeitdem 1 75 
nur diejenigen unter ihnen zu einiger Geltung auf dem deut⸗ 
ſchen Parnaß gelangen können, welche es vermochten, ſich dem 


Geiſt des deutſchen Volkes ihr eigenes geiſtiges Leben anzuleh⸗ 
nen. Denn die Poeſie iſt keine bunte Landkarte, auf der jedes 
individuelle Gefühl eigenfinnig ſich abſondern und umzäunen 
kann, ſondern ein freier Tummelplatz für Alle, denen ein Gott 
gegeben, ihr Empfindungsleben in allgemeingiltigen Zügen dich⸗ 
teriſch zu geſtalten. Zu dieſen Auserwählten gehörte zweifellos 
Süßkind von Trimberg, der mittelalterliche Jude, der nicht 
vergeſſen wird, wenn man von der herrlichſten und deutſcheſten 


Wilhelm Goldbaum. 


Univerſität und nach Abſolvirung ihrer Studien zur medizini⸗ 


müſſe, wenn ſeine Exiſtenz nicht gefäbrdet ſein ſoll; daher er a 
9 
wiſſenhaft unſerem Generalgouverneur von Turkeſtan 1 eu: 
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Wahn eines jüdiſchen Nationalismus fernzuhalten und an den 


Epoche unferer Nationalliteratur handelt, vom Minnegeſang. > 
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ten. Es bedarf keiner Anpreiſung dieſer in Berlin, 


— des“ ac. feinen Beruf glänzend legitimirt. 


en der Karawane kommt eine Kunde. Um ſo enger ſcheint 
Jakob⸗bek, der Fürſt von Kasgar, mit England liiren zu 
wollen. Zwiſchen den ruſſiſchen und den jenſeitigen freien Kir⸗ 
giſen giebt es fortwährende Scharmützel; die Plünderungen 
und Raubzüge hinüber und herüber nehmen kein Ende, und 
häufig macht unſer Militär vergebliche Anſtrengungen, den frem⸗ 
den Räubern ihren Raub an Vieh und Getreide wieder abzu⸗ 
jagen. Dagegen macht die Stadt Kuld za und ihr Khan die 
moͤglichſten Anſtrengungen, um die ruſſiſche Freundſchaft zu ger 
winnen. Von Moskau wird über das Falliſſement 
der Gußeiſen⸗ und Wagenfabrik von Kortſchagin berichtet. Die 
Paſſiva belaufen ſich auf 4 Mill. Rubel. Doch beabſichtigen die 
Gläubiger die Fabrik fortbeſtehen zu laſſen und zu dieſem Zweck 
eine Kompagnie zu bilden. Die Arbeiten in der Fabrik ſind 
nicht unterbrochen. i 
Narwa, 8. April. Der Befehl, daß ſämmtliche Schulen, 
in denen bis zum 1. April die ruſſiſche Sprache noch nicht 
als Unterrichtsſprache eingeführt worden, geſchloſſen werden 
ollten, ſcheint nur ein Schreckſchuß geweſen zu ſein; denn heut 
8 wir bereits den 8. April und noch iſt nirgends eine 
aßregel zur Ausführung des Befehls getroffen worden. Die 
einzigen 1 leere oder leer ſtehenden Schulen ſind die we⸗ 
nigen, in denen die ruſſiſche Sprache ausſchließlich als Unter 
richtsſprache eingeführt wurde und von denen die Eltern ihre 
Kinder in Folge deſſen fern hielten. Wenn nun in dieſer Be⸗ 
iehung die Sachen ſich noch ſo ziemlich leidlich geſtalten, ſo 
ſceint man nach anderen Richtungen hin dieſelben doch auf die 
Spitze treiben zu wollen und dürfte es endlich doch nunmehr 
bald zu einer Entſcheidung kommen, wer Recht behalten und 
ob das Recht ſiegen oder der Gewalt und Willkür unterliegen 
wird. Die Ruffifizirungspartei iſt jetzt ſehr bemüht, zwiſchen 
der Ritter⸗ und der Landſchaft Uneinigkeit zu erzeugen 
und zeigt dadurch, wie ſehr ſie den Werth der Einigkeit dieſer 
wichtigſten Faktoren gegenüber ihren Beſtrebungen zü würdigen weiß. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel, 21. April. (Tel.) Der Entwurf betref⸗ 
fend die Gerichtsreform Egyptens, von Nubar Paſcha in eini⸗ 
unweſentlichen Punkten amendirt, wurde von der Pforte geneh 
migt. Der Entwurf iſt im Weſentlichen unverändert, wie ihn 
die internationale Kommiſion angenommen hat. Nubar Paſcha 
wird Mittwoch nach Marieille abreijen. 

Bukareſt, 12. April. (Tel.) In der heutigen Kammer⸗ 
gung wurde mittelſt fürſtlicher Botſchaft mitgetheilt, daß der 
ürſt die Demiſſion des Miniſteriums angenommen habe und 

daß die Kammerſeſſion wegen der Neubildung des Miniſteriums 
noch um 8 Tage verlängert worden jei. 
Amerika. 

Aus Braſilien bringt der am 12. April in Liverpool 
eingetroffene Dampfer „Tycho de Brahe“ die Nachricht, das Ge⸗ 
rüchten zufolge Lopez getödtet und hiermit der Krieg in Bra⸗ 
filten beendet ſein ſoll. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 13. April. 


Geiſtlichen ihrer 
1 . in vorkommenden Fällen zu verfolgen. 


Spigen unferer Kommunalbehörden, ſowie ein 
In 


ti 
biheilung das Stricken, in der vierten und ritten Abtheilung das Häkeln 
und das Nähen, in der erſten und zweiten die Weißftiderei und das Wäſche 
zeichnen. Alle dieſe Arbeiten waren unter Zeitung tüchtiger Induſtrielehre 
rinnen mit außerordentlicher Sorgfalt und vielem Fleiße ausgeführt. Die 
Zeichnungen der Knaben waren theils nach kunftinduſtriellen Vorlegeblät ern, 
theils nach Modellen angefertigt. 
— Robert Prutz hat die Abſicht, unmittelbar nach den Dfterfeier. 
tagen vier Vorleſungen über die deutſche Literatur von 1840 — 1865 zu bal- 
Breslau ıc. mit dem 


oͤßten Beifall aufgenommenen Darflellungen der zeitgenöſſiſchen Literatur, 


Jede ſich gleich ſebr durch die vortreffliche e des Hrn. Profeſſors 
— 4 wie durch die geiſtvolle Durchdringung des S 


offes auszeichnen. Prutz's 
Same gehört zu den deſten auf dem deutſchen Parnaß und in Iiterar- 
eſchichtlicher Beziehung hat er durch feine „Geſchichte des deutſchen 
ournaltsmus“, ſowle durch die „Geſchichte des göttinger Dichterbun⸗ 
Es iſt daher nicht zweifelhaft, 
daß feine Vorträge beim hieſigen Publikum eines freudigen Entgegenkom⸗ 


x 
ge 


| 
| 


4 


meas gewärtig fein dürfen. Das Nähere über die Vorträge iſt in der Jo⸗ 
lowiezſchen Buchhandlung zu erfahren. 

— Der Verein junger Kaufleute beſitzt neben ſeinem Vereins- 
Lokale in der Ziegenſtraße eine Lehranſtalt, in welcher Lehrlinge, welche ſich 
dem Handelsſtande widmen, auf Koſten des Verein (etwa 300 Thlr. jährlich) 
unterrichtet werden. Die Anzahl der Schüler betrug im vergangenen Seme- 
ſter etwa 90, und erhielten dieſelben Abends von 8 bis 10 Uhr in 3 Klaſſen 
Unterricht im Rechnen, in der Buchführung und Handelswiſſenſchaft durch 
Herrn Lehrer Teplitz, im Deutſchen, in der Geographie und Geſchichte 
durch Hrn. Lehrer Hecht. Sonntag Abends fand nun der Schluß der Schule 
ftatt. Der Vorſitzende des Vereins, Hr. Lichtenſtein, ſetzte in einer An⸗ 
ſprache an die Schüler in eingehender Weiſe die Wichtigkeit des Unterrichts 
auseinander, durch welchen die jungen ee einerſeits dasjenige Wiſſen 
konſerviren und erweitern ſollen, welches fie ſich bereits in den Schulen an- 
fenen haben, andererſeits aber auch diejenigen Fachkenntniſſe ſich erwerben 
ollen, welche für ihre künftige Berufsthätigkeit in ſo hohem Maße erſprieß⸗ 
lich find. Es wurden darauf prämiirt: aus der erſten Klaſſe der Schüler 
Göwe wegen Ausdauer und Fleißes; aus der zweiten Klaſſe Kurniker; 
aus der dritten Klaſſe Illmer und Weyl. Der Unterricht beginnt aufs 
Neue am 27. d. Mts., und findet an dem Abende deſſelben Tages auch die 
Aufnahme neuer Schüler ſtatt. — Als Zeichen ihres Dankes haben übrigens 
diejenigen Zöglinge der Anſtalt, welche jetzt Kommis geworden ſind, den bei⸗ 
den Lehrern, Hrn. Teplitz und Hecht, Dankſchreiben überreicht. 

— Gegen das polniſche Vereinsweſen tritt der „Dziennik Pozn.“ 
in einem längeren Artikel auf. Indem er die übermäßig große Anzahl von 
polniſchen Geſellſchaften („ Geſellſchaft der moraliſchen Intereſſen“, „Geſell ⸗ 
ſchaft für die Ausbildung der Mädchen“ , „politiige Geſellſchaft“, „Geſell⸗ 
ſchaft für Volksaufſicht“ und „Aktien- Geſellſchaft für den Bau eines Natio- 
naltheaters)“ aufzählt, beklagt er, daß in den zu zahlreichen Vereinen das 
Verderblichſte, die Untergrabung der religiöfen Vorſtellungen und Weberzeu- 
gungen gefördert werde. Mindeſtens müßten dieſe Vereine ſich der Debatte 
über religiöfe und kirchliche Angelegenheiten enthalten, ſonſt untergraben und 
desorganiſiren fie das nationale Element. Esenſo ſei die politiſche Debatte 
unreifer Köpfe von Schaden. Die Vereine müßten ſich Spezialbefirebungen 
zum Ziele ſetzen. Die Hauptſache jet der Wohlſtand und die Geſundheit des 
Volkes, mit ihnen werde auch die Aufklärung kommen. 

— Eine Dampf⸗Tiſchler⸗Werkſtätte. Zu der großen Dampf ⸗ 

Schneidemühle des Hrn. Feckert auf dem Graden, welche elwa vor einem 
halben Jahre in Betrieb geſetzt wurde, iſt nun in neueſter Zeit auf der 
Halbdorfſtraße noch eine von dem Tiſchlermeiſter ar Rotholz errichtete 
Werkſtätte hinzugetreten, in welcher verſchiedene Gegenſtände für den Be⸗ 
darf der Tiſchlerei mittelſt Dampfkraft geſchnitten und bearbeitet werden. 
Der Schuppen, in welchem ſich die Maſchinenvorrichtung befindet, fteht auf 
einem der Heſſelbeinſchen Grundflüde neben dem evangeliſchen Kirchhofe. 
Die Dampfmaſchine, angefertigt von Webers in Berlin, hat 4 Pferdekraft 
und nimmt außerordentlich wenig Raum ein. Der für daſſelbe erforderliche 
Dampf wird in einem Zieldſchen Dampfkeſſel erzeugt, und bedarf es nicht mehr, 
als einer halben Stunde Zeit, um die nöthige Dampfſpannung zum Be⸗ 
triebe der Sägen ꝛc. (3 bis 4 Atmofphären) zu erzeugen. Der abgehende 
Dampf wird benutzt, um das Speiſewaſſer des Dampfkeſſels vorzuwärmen. 
In der eigentlichen Werkſtätte befinden ſich: ein Horizontalgatter zum Schnei⸗ 
den von Brel tern, Dickten und Fournieren; eine Dekupirfäge zum Schnei⸗ 
den von geſchweifter Arbeit; eine Bandſage, welche zu ähnlichen Zwecken 
benutzt wird, und eine Fraismaſchine zum geſchweiflen Auskehlen; auch ſoll 
noch eine Kreisjäge in Betrieb geſetzt werden. Da die Preiſe, welche Hr. 
Rothholz ftellt, ſehr mäßige find, fo wird voraus ſichtlich die neue Werkitätte 
ahlteiche Aufträge feitens der Tiſchlermeiſter nicht allein aus der Stadt, 
ondern auch aus der Provinz Polen auszuführen haben. 
L die Ortsgemeinden können laut Miniſterialentſcheidung nicht 
für befugt erachtet werden, auf Grund des Bundesgeſetzes vom 25. Juni 
1868 die Unter⸗Vertheilung der Quartlerlaſt, jo weit dieſelbe in 
natura erfolgen ſoll, nur nach dem Steuerfuße, beziehentlich ohne Rückſicht 
darauf vorzunehmen, ob und welche für die Einquarkierung geeigneten Räum⸗ 
keiten die einzelnen Steuerpflichtigen beſitzen und welcher Theil dieſer Räume 
ihnen ſelbſt unentbehrlich iſt. In denjenigen Fällen, in welchen Gemeinden 
von der Befugniß Gebrau 
gütung oder Di 


die Unterbringun ppen in Mieths⸗ 
räumen zu beſchließen, kann übrigens die Aufbringung der hierdurch entſte⸗ 
henden Koſten nach dem Steuerfuße, reſp. der entſprechenden Heranziehung 
der Forenſen zu denſelben erfolgen. 

+ Frauſtadt, II. April. [Realſchule. Feuer.] Durch Pro- 
gramm, enthaltend: „Der Nationalcharakter der Engländer“ vom ord. Lehrer 
Knorr und Schulnachrichten vom Dir. Krüger, hat letzterer zur öffentlichen 
Prüfung am II. h. eingeladen. Die Zahl der Schüler betrug im abgelau- 
fenen Schuljahre 201; ev. 142, kath. 34, jüd. 25; einheimiſche 134 und 67 
auswärtige. 3 Schüler und der Lehrer Dr. Fincke, gebürtig aus Liſſa, wurden 
In der Nacht dom 9. zum 10. h. 


der E ann 


der Anſtalt durch den Tod entriſſen. — 
wurde der Stall der A. Goldmannſchen Wirthſchaft ein Raub der Flam ⸗ 
men, nachdem vor ganz kurzer Zeit in das Strohdach der dicht daneben» 
ſtehenden Scheune Feuer angelegt, aber zum Glück ſofort entdeckt und unter 
drückt worden war. 

2. Kreis Meſeritz, II. April. Dem am J. März e. penfionirten 
Diſtrikts⸗Kommiſſarlus und Rittmeiſter a. D. Rochlitz in Bentſchen iſt jetzt 
der Rothe Adler Orden IV. Klaſſe verliehen worden. — In Stocki und 
Zielomysl hat ſich ein toller Hund gezeigt, welcher in Heinrichswalde ge⸗ 
tödtet worden iſt. Die nöthigen polizeilichen Anordnungen find bereits er⸗ 
gangen. — An der Vorſchule des Gymnafiumd zu Meſeritz wird zu Dftern 
d. J eine 2 Abtheilung gebildet, in welche Schüler im ſchulpflichtigen Alter 
ohne alle Vorkenntniſſe gegen ein jährliches Schulgeld von 12 Tylrn. aufge- 
nommen werden. 

2. Tirſchliegel, II. April. [Lehrerkonferenz. Subhafation. 
Mißgeburt!] In Folge des im vorigen Jahre von dem Hrn. Profeſſor 
Dr. Virchow veröffentlichten Gutachtens und eines demgemäßigen Reſkripts 
des Kultusminifters hat am letzten Freitag bier eine Konferenz fattgefun- 
den, in welcher die Lehrer von der Verfügung der k. Regierung zu Poſen 
vom 2. März c. in Kenntniß geſetzt und beauftragt werden, ihre Schüler 
genau zu beobachten und das Wefultat dem Lokalſchulinſpektor binnen Kur 
zem ſchriftlich mitzutheilen. Wie ſich nach der Konferenz herausſtellte, war 
es vlelen Lehrern nicht ganz klar, weshalb die genannten Ermittelungen 
angeſtellt werden ſollen Dies kommt aber daher, weil dieſe das im Zentral- 
blatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen abgedruckte Gut 
achten des Profeſſors Dr. Virchow nicht geleſen haben. — In einem vor 
Kurzem angeſtandenen Subhaſtationstermine wurde in dem unweit von 
hier gelegenen Kupferhammer eine Wirthſchaft mit einem Areal von 75 
Morgen, die mindeſtens 3000 Thir Werth war, für 10:0 Tolr. verkauft. 
Die Zurückhaltung der Käufer hat ihren Grund nur in dem herrſchenden 
Geldmangel. — Vorige Woche wurde in der eine Meile von hier entfern⸗ 
ten Papiermühle von einem Schaf ein Junges geworfen, welches ganz die 
Geſtalt eines Haſen hat Der Körper hat Spuren von Haaren, die Ohren 
find auffallend lang und das Maul ift mit einem Bart verſehen. Der 
hintere Theil dieſes ſeltſamen Thieres iſt bedeutend ſtärker, als der vordere 

Von der Brahemündung, 11. April. Am Freitage ſegelten, von 
Bromberg kommend, über 50 Kähne von hier aus nach der Weichſel ſtrom⸗ 
auf nach Polen. Stromab nach Danzig hin {ift bis beet noch kein Schiff 
gezogen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


„Karl Schloſſer's Neueſter Geſchichtskalender. 869. Erſter 
Jahrgang. Frankfurt a M. bei F. Boſellt (W. Rommel). Je raſcher die 
Geſchichte arbeitet und Material aufhäuft, um fo nöthiger wird es, Führer 
durch dieſes Depot geſchichtlicher Thatſachen zu haben und als ſolcher wird 
Schloſſers Kalender gute Dienſte idun Die Ereigniſſe find in vollftändig 
objektiver Faſſung, zunächſt nach der zeitlichen Reihenfolge angegeben, 
und dann ein Regiſter nach der alphabetifien Ordnung der Länder bei⸗ 
gefügt, wodurch Ueberſichtlichkeit und Leichtigkeit des Nachſchlagens er- 


reicht wird. 
Staats und Volkswirthſchaft. 


London, 12. April. (Tel.) General Sir William Baker, Chef 
des englifh-indifhen Telegraphenweſens, beſichtigte heute wittag die Indo · 
European-Telegraphenftatton in London. London ſprach direkt mit Teheran. 
Depeſchen wurden zwiſchen London und Teheran in einer Minute, zwiſchen 


London und Kalkut ta in 28 Minuten gewechſelt. Zwiſchen London und 


machen, Gemeindezuſchüſſe dus ‚Quartierver- | _ 


Teheran wurde mit dem Siemens ſchen Schnellſchreiber, auf der üb 
Strecke mit dem gewöhnlichen Morſe⸗Apparat gearbeitet. f 2 
Newyork, II. April. (Tel.) Der Prozeß Engliſcher Aktionät 
der Eriebahn⸗Geſellſchaft gegen die Direktoren dieſer Bahn hal 
heute begonnen. Die Aktionäre beſchuldigen die Direktoren, daß fie ſich ein 
ungeſctznäßige Kontrole der Geſellſchaft angemaaßt und daß fie die Geſ U 
ſchaft in ungerechtfertigter Weiſe in verderbliche Verbindlichkeiten vermidel 
hätten. Die Kläger beantragen, daß die Direktoren auf fo lange von der 
8 1 ig bis die Entſcheidung in dem ſchweben“ 
e erfolgt ſei. Zur Klagebeantwortung i - 
Mai als Termin geſetzt worden. 1 e 

tes. 


EN BAR SHE 
erlin. er Neſtor der hi ändl 2 
Mittler iR in hohem Alter dastehen e eee ee 3 

Leipzig, 11. April. Hrn. Dr. Heinrich Laube iſt von einer großen 
Zahl der angeſehenſten Einwohner eine Anerkennungsadreſſe überreicht wor 
den. Laube veröffentlicht einen Dank hierfür. Sein Verbleiben in Leipzil 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Bofen. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
in der Zeit vom 14. bis einſchließlich 21. April 1870. 
I. Eröffnet: Bei d BEER. MM 
Er et: Bei dem Kreisgericht in Poſen am 7. April, 12 U 
Mittags, der Konk. über das Vermögen des Schneidermſtr. Allen Schu 
hier; einſtw. Verwalter: Auktionskommiſſarius Rychlewskl. Am 20. Apr 
Termin über Beibehaltung oder Beſtellung eines andern einſtw. Verwalter 
II. Beendet: Keiner. 
IIl. Termine und Friſtabläufe. Am 15. April. Bei del 
Kreisgericht in Pleſchen in dem Konk. des Kaufm Viktor Beyer, Ab“ 


B. Subhaſtationen. 
Des zu ſubhaſtirenden Grundſtücks 


Lage und Nr. 


Der Termin 
ſteht an: 


bei dem Beſitzer. 


am SZericht 


P ee; re = — Eder te k e al. 
— Moſa nin 200 - 5 
20. Rawicz Schmidt Ramicz 564 —1 — 4 
6 10 0 do. . — en 120 — = 
Krotoſchin ran obrzycaer Vorſtadt 5 
| : Filadelfia 15 — 3 18 
Meſeritz Kublcki Dorf Brandorf 116 — 8 35 
Schrimm Moderski do. Dzieemierowo 11] — 62 2 
Schwerin a / W Hoffmann Kol. Eichberg 8 = ie 
21. Schroda Pommerenke Nekla-Hauland 25 849344 — 2 
Rawie; Specht Alt-Choyno 14 — 14 1 
Kcotoſchin Siniecki Stadt Borek 187 — I 
Kempen Kwias Dorf Rzetnia 2 A. — 10. 3 
Schwerin a / W Pac Schwerin afW. 323 — 1 72 
Trzemeſzno Adamski Neu- Strzyzewko 2 Dl 20 
Meſeriz Zimmer Stadt Beiſche 208 44 
Wreſchen Fränkel Zerkow a 
Oſtrowo Benas Oſtrowo 180 A 


PT ͤ ³¹0ꝛA ¹ÿm ü 


oſen, den 12. April 1870. 

. H. Voſen, 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich den 
Herren Airug Fabriciws in Poſen, Breslauerſtr. 10 


er 
und 11, den Slafchen-Berkauf unſeres vorzüg- 
ua Hairifhen Lager- Bieres wan 


gen hade. Hochachtunggvoll und ergebenft 


Paul Gumprecht. 


Bezugnehmend empfehlen wir außer unſerem 5 
echten Nürnberger von Heinrich Henniger, 
Erlanger von Franz Erich, 
Münchener von Ludwig Brey, 
„Wiener Märzen von A. Dreher, 

Grätzer Märzen, Culmbacher, Berliner 
Aktien, Königsberger u. a. m. 
noch das äußerft feine 


Bairiſche Lager Vier 
aus den Eiskellern des Brauereibefigers Herrn Pass? Gum- 
reeht in Poſen, und zwar ſteis flaſchenreif, 

100 Flaſchen 3 Thlr. 10 Sgr. N exkl. Slaſchen 

1 120 feine ga | EB 
Gleichzeitig wird dieſes vorzügliche Bier 


in unſerem Bier-Lokal, Bres auer- u. 

Daubenſtr.-Ecke, vom Faß verzapft. 
Depot 

inländ. und echter Bair. Verſandt-Wiere. 


Krug & Fabricius, 


Posen. 


2 


= 


Ar. T7. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Im Intereſſe folder Perſonen, die ch gern bei anerkannt oltden Geld & handelt ſich hier um Staatslooſe zu einer fo reichlich mit Hauptgewinnen 
ate b verweist W wir . die in unſerem Ich Blatte ausgeſtatteten Verlooſung, daß na auch in unſerer Gegend eine ſehr lebhafte 

ndliche Bekannt des Handlungshauſes 3. Weinberg jr. in Betheiligung vorausſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um jo mehr das 
1 85 Die fo beliebten ‚Staatslooje mit der Devife: „Das Glück volle Verträuen, indem die beſten Staatsgarantieen re find und auch 
t. im 


Weinberge“ finden allſeits raſchen Abfag, und kann diefes vorbenanntesz Haus 1110 ein ſtets ſtreng reelles Handeln und Auszahlung 
4 eg feiner ſtets reellen und prompten Bedienung beſtens zahlreicher Gewinne allſeits bekannt iſt. 
empfohlen werden. f 


Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen verbotenen Lotte⸗ Angekommene Fremde vom 13. April. 
rien zu bewahren, erſcheint es geboten, die Aufmerkſamkeit auf folide preuß. SCHWARZER ADLER. Student v. Reichel a. Proskau, Propſt Zey- 


re zu lenken. Wir erlauben ung daher auf die im heutigen Inſe⸗ land a. ** Gutspächter Mutulickt a. Kuchary, Fräul Retz a. Dama- 
raten-Theile erſcheinende Annonce des Herrn Moritz Levi, Haupt» Kol. slaw, die Gutsbeſ. v. Karlowski a. Dobiſzewo, v. Sokolnicki a. Orzeſzkowo. 
Ief ankfurt a. M. aufmerkſam zu machen. Beſtellungen auf HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbef. Hauffe a. Tlukawy, Perdelwitz a. 
Looſe, welche demſelben direkt gegeben werden, haben die befte Ausführung Sludzyn, Sellentin a. Komorcwo, Landwirth Crell a. Rozanno, Baumſtr. 
zu gewärtigen. Schlarbaum a. Gneſen, Poftaſſiſtent Jarzambetz a. Leipzig, die Kaufleute 
BB ² BR nn 2 el Se —— Tammen a. Weener, Lichtmann d. Bremen. 
Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende Annonee der HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergbeſ. v. armen aus 
Herren S. Steindecker & Comp. in Hamburg beionderd aufmerkſam. Pſarskie, Frau v. Bernuth u. Sohn a. Borowo, Frau v. Jabkowska aus 


Am 4. d. M., Abends um 7 Uhr, iſt am 
Schalter der biefigen Pede. umz m. ein Bekanntmachung. 
ortemonnate mit Geldinhalt und einem] Die Lieferung des zum Neubau der Pro. 
hädter-Stempel von Meſſing ( ge · vinzial-Irren-Anſtalt in Ominst erforderlichen D 
funden worden. Kalts — ca. 65,000 Kubikfuß in gelöſchtem h | "u 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann daſſelde Zuſtande — ſoll auf Submiſſion vergeben 
en Erſtattung der Inſertionskoſten im] werden. 
. des Amtsvorſtehers in Empfang Die Submiſſtons, Bedingungen können in 
dem Bejhäftägimmer. des Unterzelchneten im 
Regierungs⸗Gebäude täglich in den Stunden 
von früh 9 Uhr bis 1 Uhr eingeſehen, auch 
auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien 
zugeſtellt werden. 


nehmen. 


Poft-Amt. N 
Sekonntinadjung 
ofen. die 


Am 21. März 1867 ftarb zu 
time des isch elatke, Jette geh et er en rn Ba ad 


Wis Erbprätendenten zu ihrem etwa 700 Mittwoch den 20. d. M. 
f Morgens 10 uhr 

angeſetzten Gröffnungstermine einzureichen. 
1) Die Kinder des Hirſch | Poſen, den 7. April 1870. 


1 Cate (Dorchen) aber Hofer | Der Regierungs- und Baurath 


ausgeführt. 


— 


Meine im Dorfe Eraneweo, Kreis 
Buk, an der Poſen⸗Grätzet Chauſſee belegene 
Lanpwirthſchaft, beſtehend aus 74 Morgen 


Land vom beſt tzenboden nebſt Wi 
b. — Keel Beide zu New H. E och. und dazu gehörtgen Gebäuden, bell inte 
Sort wohne; „ N Bekanntmachung. Ausfaat, bin ich Willens, preiswürdig zu 


2) die Kinder einer vorverſtorbenen Schweſter]“ Die zum Neubau der in dieſem Jahr 


1 Ubr eingeſehen werden. 
Offerten, nach Prozenten des Koſtenanſchlags, 


Ein Epileptiſche Krämpfe (Fallung) 
Bad Köni 


Der Versandt von concentrirter Soole und Brunnen hat begonnen. 
— Aufträge sind an die Bade- Inspeetlon zu richten und werden umgehend 


’ 
Dr. Ahronheim’s 
Gymnastisch-Orthopädisches 
Institut. 

Berlin, Chausseestr. 82. 

Behandlung von Rücken⸗ und Gelenk⸗ 
verkrümmungen. Aufnahme von Kran- 
ken taglich. (Penſion billig.) 


Gründlicher Unterricht auf demPiano⸗ 
Forte, ſowohl im Einzeln. als im Zuſam⸗ 
menſpiel wird geg. bill. Hon ertheilt. 

Näheres bei Herrn ©. Mir, Piano“ 
Forte⸗Fabrikant, St. Martin 60. 


13 April 1870 


Luboſtron, Göde a. Dambrytſch, Oberamtmann Walz a, Wora, Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar Tücher a. Duſzulk, Advokat Triebſſer a. Roſtock Portepeefähnr. 
Donnath g. Neiſſe, Rittergutsbeſ. v. Delhaes a. Czempin, die Kaufl. Poff⸗ 
mann a, Leipzig, Löwendahl a. Köln, Hartmann a. Aachen, Singer und 
Freund a. Breslau, Francke a. Offenbach. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Mittergutsbeſ. Graf Lubienski a. Po- 
len, . Fran Stiller u. Tochter a. Wongrowitz, die Kaufl. Ham- 
burger und Baruch a Berlin, Klitſcher a. Stettin, Bartning a. Chemnitz, 
Schindler a. Schlaggenwald, Meyer a. Karlsruhe. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Pächter v. Gadkowski a. Niewolno, die 
Kaufl. Schenke a. Berlin, Meyer a. Poſen, — Fteiwill. Hildebrand aus 
Samter, Braueigner Haniſch a. Punitz, Dolmetſcher Freier a. Poſen, Buch⸗ 
halter Oelsner a. Breslau. 

STERN’S HOTEL DE L’EUBOPE. Die Rittergutsbeſ. Graf Myctelski 
a. Smogorzewo, v. Jaraczewski a. Leipe, v. Mukulowski a. Strykowo, v. 
Jarzeboweki a. Krzycko, v. Kurnatowskt a. Bromberg. 

SERLIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Uhrmacher Fabian, die 
Kaufl. Wollſtein a. Grätz, Spiro, Zirker u. Grätz a. Buk, Bäckermeiſter 
Großpietſch a. Freiſtadt, Photograph Zeidler a. Leipzig. 


ich der Specialarzt für Epilepfie Doctor P. Killisch 


in Berl n, letzt: Loulſenſtraße 45. — Bereits über Hundert gebeilt. 


gsdorfi-Jastrzemb 


er-Schlesien, 


Ar: Haben Die Berger dep _ 

Deulſchen Maſchinen 
Vereins in Berlin 
Herrn Civil⸗Ingenieur 


Sally Cohnſeld 


Militär- Vorbereitungs- in Bromberg 


Institut. Cassel. 


N. Wiihelmsh. Alle 119% 

Gründliche Vorbereitung für die 
Examen zum Einjährigen, Fähn- 
rich, Seekadetten und Offizier in 
kürzester Zeit. — Gute Pension. 
— Prospecte auf Verlangen. 


übergeben, und den Herrn mit ſolchem tech⸗ 
niſchen Informationsmaterial ausgerüſtet, daß 
er in der Lage tft, über Alles die eingehendſle 
und ſchnellſte Auskunft geben zu konnen. 


C. M. Rosenhain, 


Director des deutſchen Maſchinen⸗ Vereins. 
Zeige hiermit an, daß ich jetzt 


Jeſuitenſtr. 1, 


im Haufe des Hrn. Kunkel, wohne. 


P. Jelewskl, Maler 


Mehrere hundert Klötze, 


zu Struhe, 
Rittmeister a. D. 


1 7 7 4 wollen ſich direkt wen⸗ 
der Erblaſſerin, Hann in Angriff zu nehmenden Bauten der] den an den Kaufmann 
— ia N der 1 rosig. Irren Anſtalt in 
m. Nork, Kranke aus den beſſeren Ständen, zweier. in rate. 
Doebelin in Amerika. Gebäude für Tobſüchtige, eines Gärtner» 
nahe Anſprüche an den Nachlaß zu haben ver- hauſes und einer Remiſe — zuſammen auf Die Herren Guts⸗ 
„werden aufgefordert, ihre Anſprüche rot. 11,938 Thlr. veranſchlagten Erde Mau⸗ 2 
den 4. November 1870, Suan vergeben wrden. Die Submi ſitzungen zu verkaufen 
Vormittage 11 Uhr, N a wünſchen, machen wir 
cchtsſtelle anſtehenden Termine an⸗ 
„ wibrigenfalls nach Ablauf des Bergſtr. Nr. 13, auf- 
merkſam. 
„Vofen, den 20. März 1870. 
önigliches Kreisgericht 


ſind detfiegelt und franko dis ſpäteſtens zu 
Mittwoch den 20. d. M. 


us 10 uhr 75 
* t, den 7. April 870 d. 


a. Hein (Hirſch), Schauſpieler zu[Owinsk — nämlich zweier Gebäude Hirsch Ehrlich 
Aue Wige, wege nähere oder gleich] Pauſes, eines Leichenhauſes, eines Spritzen. 
dis zu dem auf ver: und Lehmer⸗Arbeiten ſollen auf beſitzer, die ihre Be⸗ 
dee dem 1 — Gerichts ⸗Aſſeſſor Stiegert an auf in fer Com toir, 
— die Erbbeſcheinigung ausgeſtellt werbe 
J. Stefanski & Co. 


Garten⸗Anlagen. 
Sowie Garten- Arbeiten jeder Art auch nach 
außerhalb verrich 
gärtner. St. Martin Nr. 78. A. Friske. 


trockene kieferne Bretter und Bohlen, in allen 
Stärken als 1“, /, 1½ %, 2", 3% R 
Verkauf in Roznowo Mühle 
tt Firsnont, Kunſt bei Obornik. 


Sie den Geben des Bormertsbehh Der Regierungs- und Baurath ter-Verkauf. 

e den en Vo ers An⸗ Zwei grosse Herrschaften (i len) Areal 
Ae und 416/808 und Dr. 44 0% a 25,000 und 16,000 Maga. M. Waldungen 
415/322 und 416/393 und Nr. 413390 BDO mad 16,000 Maga. M. zen . 


auf >. 2 en er ser 
üude, abgeſchätzt auf reſp. 3 3 
Pf. 85 2711 Thlr. 28 S hr 
n erſteres eine Brauerei ift, ſollen 


am 23. ai 1870 


Vormittags 10 uhr 
im Wege der freiwilligen Badges an 
töftelle verkauft werden. 
Gnefen, den 8. April 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Zweite Abtheilung. 


Nathwendiger Verkauf. 


Park, Nähe preuss. Grenze und 7 Meil. 
diesseits Warschau, Anzhalung 200,000, 
resp, 120,000 Thlr. — Ein Rittergut v. 
1100 Magd M. Kr. Wongrowitz (Posen 4 
Meilen v. Eisenb.-Stat. Nakel.— 

Ein Gut von ca. 500 Magd. M. Kr, Loebau 
(Westpreussen) 1 Meile von der im Bau 
- |begrifienen Thorn-Insterburger Eisenbahn. 
Beide Güter hart an der Chaussee. Bo- 
den sehr gut. — Todtes und lebendes In- 
ventarium vollständig — sind vortheilhaft 
zu kaufen durch das mit dem Verkauf be- 
auftragte Handlungshaus von 


Alexander Chrzanowski, 
Tborn W. Pr. 
Für Maler. 

In einer kleinen Provinztalſtadt iſt ein 

vollſtändig gut eingerichtetes 


Maler⸗Geſchäft 


Die Submiſſions- Bedingungen, ſowie die 
— — ee wc ha Er 
e tszimmer de nterzeichneten, im Re 
Das im Poſener Kreiſe belegene adlige gierungs-⸗Gedaude, taglich W Stunden 
ergut Gora, ſowie die in dem Dorfeſ von früh 9 Uhr bis 1 Uhr eingefehen werden. 
Era belegenen bäuerlichen Pan Nr.] Offerten, nach Broyenien dt Koſtenanſchlags, 
e e ee den J 
2) des Mentiers Jofeph Gundermann Mittwoch den 20. d. M. 
derichtigt ſteden und welche mit einem Flächen. Morgens 10 uhr 
* nun 160 1 2 6 — A Dior, e 
r en, den 7. Ayr . veränderungshalber zu verkaufen. Hierau 
legen und mit einem e Der Regierungs- und Baurath Referent 1 Mh OeranııR 5 pi 22 
H. Koch. pebition dieſer Beitung nadere Auskunft erbitten 


don 2058 Thlr. 22 Sgr. 9% Pf. reſp. 
Zr. 23 Sgr 1¼ Pf. und 49 Thlr. 6 Sgr. 
7 Pf. 45 zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nuzungswerihe von 320 Tylr. refp. 20 Thlr. 
und 15 Thlr. veranlagt find, ſollen be 1 
Tbeilung Wege der nothwendigen . 


ittwoch den 27. el 1870 


193640 Schachtruthen frequenter Gaſthof 
Erdarbeiten erſten Ranges 


Nachmittags 4 .de N f 0% a in einer größeren induſtriellen Stadt Schle⸗ 

Im Lotale des bieſigen königlichen Kreis- Ge- Sgr. 9 Pf, ſollen im Ganzen oder ge- in 5 vg er 11 Eifenbahn gelegen, 
nichts im Gefcäftsgimmer Rr. 13 verſtelgertf theilt an den Mindeſtfordernden in Entreprise] nt Speifefaal, Aillardſaal und Reſtauratlens. 
werden. ausgegeben werden. lokalitäten, Fremdenzimmern, Stallung für 40 
Poſen, den 6. Januar 1870. Der Licitatlonstermin findet am Pferde, Gigteller, Gas und Waſſerleltung, 
Königliches Kreisgericht. 


a 0 0 


Anzahlung 8000 — 10,000 Thaler Hypotheken 
feſt. Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf 


2 ormittags 10 r 
— ... . — —ſim Gaftbofe „zum 1 . noncen Expedition von Mansenstein Am 25 
Bekanntmachung. ſtatt. Bedingungen und Anſchlag können am Wagter in Breslau. 


19. und 20 April c. bei dem Baumeiſter 
Sturmähuvefel, deburg, 

ingefeh Friedrichſtadt No. 8, 

eingeſehen werden. 0 

Der Deichhauptmann 


Das durch unſere Mittheilung vom 12. März 
1870 angekündigte ſtändige Büreau der 
frei⸗conſervativen Partei iſt errichtet 
und fleht unter Leitung des Dr, Meile 


Zur Verpachtung der Ehauffeegeld- Erhebung 
der ebeftelle Klony auf der Schroda⸗Koſtrzy 
ner Provinzial⸗Chauſſee an den Meiſtbietenden 
— Vorbehalt des höheren Zuſchlages auf 3 

re vom 1. Oktober 1870 bis dahin 1873 


iR rich Hichter, Schönebergerſtraße 18, 
4 auf Freitag den 13. Mal cr. Nachmittags Wichmann. an deſſen Adreſſe wir die bezüglichen Corre 
Am r im Bureau des hieſigen Landraths. Der Delhi t ſpondenzen zu richten bitten. 
Iu ts Termin anberaumt, zu welchem Padıt- er Deichinſpector Berlin 

Rige eingeladen werden. Sturmhveſel. „den 11. April 1870. 


Nur diepoſttionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 
— eine Kaution von 100 Thlr. deponixt 


Landgüter Der Central⸗Ausſchuß der 


Mit Allerhöchſter Genehmigung. 


Berliner Pferde⸗Ausſtellung 


verbunden mit 


Markt und Verlooſung 
vom 21. bis 25. Juni d. 3. 


auf dem dem Herrn Dr. Strousberg gehörigen vor dem Roſen⸗ 


thaler Thor belegenen neuen Berliner Viehmarkt. 


Das unterzeichnete Comité hat ſich die Aufgabe geſtellt, hierorts in den Tagen 
21. bis 25. Junt d. J. einen 2 gef 5 n 


Pferdemarkt für Luxus⸗ und 


Arbeits⸗Pferde 


ins Leben zu rufen, um dem reitenden, fahrenden und Ackerbau treibenden Publikum Ge⸗ 
legenheit zu geben, in den Beſitz guten Materials zu gelangen und den Handel mit in und 
ausländiſchen Pferden anzuregen und zu beleben. 

Das Comité richtet daher an alle Pferdezüchter und Beſitzer die Bitte, recht reichlich 
mit Pferden zu beſchicken, gleichzeitig auch an alle Reflectanten das Geſuch, ihren Bedarf 
an Pferden hier einzukaufen. Eine von dem Comité ernannte, aus Sachverſtändigen be- 
ſtehende Commiſſion wird von den beſten der auf dem Markte befindlichen Pferde Ankäufe 
für eine Geſammtſumme von eirca 40,000 Thlr. zu Gewinnen machen, welche nach einem 
befonderen Verlooſungsplan nebft andern Reit, und Babrutenfilien am 24. Junt d. J auf 
dem Ausfiellungsplage unter Zuztehung eines Notars öffentlich verlooſt werden follen, 

Den General⸗Debit der Looſe zum Preiſe von 1 Thlr. 118 Stück haben 
wir dem Bank- und Lotterte⸗Comptoſr von &. Arn, Louiſenſtraße Nr. 

Der Berloofungsplan, auf welchem die einzelnen Gewinne bis im Werth von etwa 
1500 Thlr. aufgeführt find, iſt auf der Rückſeite jedes Looſes vermerkt. 

Anmeldungen zur Beſchickung von Pferden find bis zum 25. Mai e. an den mit⸗ 
unterzeichneten Herrn IE d Here, Dorolheenſtraße Nr. 1, einzufenden; ſpätere 
Anmeldungen finden nur wenn möglich Berückſichtigung. 

Der Preis für einen Stand in den ſchönen neuen Ställen iſt auf Thlr. 4 — pro 
Pferd für die Dauer der Ausflellung feſtgeſetzt, das Futter wird in beſter Qualität zu den 
beſtehenden Marktpreiſen geliefert. In dem Standgeld von 4 Thlr. iſt die durch das Comite 
beſorgte Verſicherung gegen Jeuersgefahr in Höhe von 600 Thlr. für ein Luxuspferd und 
400 Thlr. für andere Pferde inbegriffen. 

Die Vorſtellung reſp. Ausſtellung der angekauften Lotterie Gewinne findet am 


Verlooſung am 24. Juni 


gef. Anfragen sub L. C. 315 an die An“ ſtatt und werden Biehungsliften ſofort nach der Biehung veröffentlicht werden. 

Juni wird das Comité eine Auckion veranſtalten bei welcher ſämmtliche 
auf dem Markt geweſenen Pferde zum Verkauf kommen dürfen. Der Zutritt zur Aus. 
-[Rellung findet am 21. Juni gegen 15 Sgr., an dem folgenden Tage gegen 5 Sgr. Ein- 

trittsgeld ſtatt, Karten für alle 4 Tage gültig koſten Einen Thaler. 
Im Uebrigen verweiſen wir auf die von uns ausgegebenen Programme. 


31, übergeben. 


Berlin, im April 1870. 
Das Comité. 


Graf v. d. Goltz, Generallieutenant, 
Vorfſitzender. 


G. Dietrich, Wilhelm Herz, Dr. Strousberg, 


aden, werd Biet laſſen. B 1 1 Geh. Kommerzien-Rath. Kommerzien⸗ Rath. Rittergutsbeſitzer. 
Die See ee der land- jeder Größe, mit und ohne Brennerei, werden frei⸗conſervativen Partei. v. Nathusins, v. Salviati Wettich 
Kal 1 1 
dun end er) der -Dienf- N f Pa aablungefäptge Landwirthe Für Geſ chlechtskrankheiten zt. Geh. D 5 Hindenburg“ er 
ee | v. Kotze i enbur e 
Der Landrath. e * an Meyer in Berlin, Gensrallieutenant z D. Rittmeiſter u. en. 2. Pr ath. 


Oarde⸗Drag.⸗Reg. 


ze 
. 


* 


en 


“x 
* 


7 * 


* — ER dr 
“ 3 


Buchsbaum, 
Garteneinfaſſung, wird verkauft 
251 Gübelmeplatz Nr. 8. 
Amer taniiwen wißen . 

Pferdezahn- Mais, 
franz. Luzerne, Roth⸗, Weiß und Gelb Klee, 
ital. und engl. Raigras, Thymothee, Knaul- 
gras, Schafſchwingel, gelbe und blaue Lupi · 
nen, gr und kl. Spörgel, ſowie alle übrig n 
Saͤmereien empfiehlt in friſcher Waare 


6. Brüggemann in Gneſen. 
Domimum Ludom bei Obornik 


IR 


Sonnenſchirme 


gen 


Elegante Promenaden⸗Fächer, 


zu außergewöhnlich billi⸗ 
Preiſen nei 
Russak & Czapski, 


Markt 82. 
— 


Soeben empfing 


5 1000 Flaſchen 
Champagner 


62 in ganzen und halben Flaſchen, 
EUngarweine, Old Cherry, 
2 Portweine, Madeira 


u. ſ. w. und empfiehlt zu billigſten Preiſen 


H. Marcus jun., 
Waſſerſtraße 4 


Zum Feſte empfehle mein reichhaltiges Lager 
von echtem 


Ober-Angarwein, 
rothe Vordeauxweine, 


Das Glück blüht im Weinberge! 


1 


bilden den Hauptgewinn der 

großen v. d. hohen Staatregie⸗ 

rung . und garan⸗ 
rten 


t 
Geld⸗Verlooſung. 
28,900 Gewinne kommen in weni⸗ 


gen Monaten zur ſicheren Entſcheidung, 
darunter befinden ſich Hauptreffer à 


250,000, 100,000, 50,000, 
40,000, 30,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 
10,000, 8000,6000, Z1mal 
5000, 36mal 3000, 126 mal 
2000, 206mal 1000 ꝛc. 


und Herrenhüte 


Anlagen offerirt 


C. Brüggemann in Gneſen. 


Seine feit 32 Jahren als deſie anerkannte 


Seidene Müllergaze (aun 
Wilhelm Candibegr in Perlin. 


Alleiniger Fabrikant in 


Rhein-, Mofel- und 
Champagnerweine 


zu den ſolideſten Preiſen. Bei Abnahme von 


Die nähfte Gewinnztehung wird ſchon 
20. April a. c. amtlich vollzogen und 
koſtet hierzu 
1 ganzes Orig.⸗Staatsloos nur Thlr. 2 
1 halbes „ 7 1. 


12 Flaſchen werden Engros⸗Preiſe bewilligt 1 BE * N 1 7. 
2 egen njendung oder achnahme 
A. tzner Wir nn at 


utſ chland. Jedermann erhält die Original⸗Staats⸗ 


» * 
Johannis-Noggen 
zur Saat 
empfiehlt, zum ‘reife von zwei Thalern pro 
Scheffel, das Dominium Görka duchowna bei 
Alt-Boyen. 2 1 2 
Pohls Rieſen⸗Runkelrüben 
(rothe und gelbe), Oberndorfer, ſowie verſchie 
dene andere bewährte Rübenſorten empfiehlt 


e C. Brüggemann 


ſneſen. 
8 ſchwere, kernfette 


Maſtochſen 


habe zum Verkauf. 


Qualität und schr 


Czerwonak bei Poſen. 


r 
Jünf Stück ker 
vieh ſteyen auf dem Dominium ] Wieder find bei mir die obligate 


Iſraelitiſche Seen ee 
ate, 

Beſtehend aus Makaronen u „ 
konfekt. 


Welches zum Delektiren nur bezweckt, 

Auch Bisquit, Mandel⸗ u Sands 
Torten 

Und noch viele andere Sorten, 

Selbſt Blechkuchen u = Jeruſa⸗ 
em, 

Für jede Haushaltungen fo recht ange 

nehm 


‚Ki 
Herren: Hufe 


in bekannter beſter nalität 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Isaac Plessner. 


— 2 . 
Sichere Hilfe! 
gegen die Verſchleimungen des Halſes, 
der Luftwege und Bruſtorgane, ſowie 
ihren Folgezuſtäanden, we Huften, Heiſer⸗ 
keit, Katarth des Kehlkopfes, Magens, 
Drüſenleiden, S leimauswurf, Bruf- 
ſchmerzen und Nervenleiden, ſowie Bleich 
ſucht durch ein bewährtes, natürliches 
Heilverfahren meiner vegetabiliſchen Nähr ⸗ 
Säfte und Blutoildungsmittel. Brochure 

neoft Empfehlungen gratis bei 


Otto Wullé, Breslau, 


Alte Junkernſtraße 25. 


Pepsin-Essenz. 
(Berdauungflüfigkeit.) 


Em neueres, vorzüglich bemähıtes Mittel 
bei Appetitloſigteit, träger Verdauung, 
Magenkatarrh, acuter Alkoholvergif⸗ 
tung (Katzenjammer), Sodbrennen, 
Magenframpf, in vorcäthig in der 


Aesculap⸗Apotheke, 


Gr. Ritterſtr. 13. 
Ricinusöl-Vomade, 


ärztlich geprüft und empfohlen. Bekannt in 
ihren vorzüglichen Wirkungen zur Stärkung 
der Haarwurzeln, das Ausfallen der Haare fo- 
fort zu verhindern und da, wo es irgend noch 
möglich iſt, Haarwuchs zu erzeugen. 

In Töpfen à 5 Sgr. 


Comprimirte 


Ricinusölpomade in Stangen, 
5 Sgr. pro Stück. 

Dieſe Pomade theilt die nämlichen allſeitig 
anerkannten haarwuchsbefördernden Wirkungen 
mit der allbekannten Rieinusölpomade in Büch 
fen, bietet noch den Vortheil bequemer An- 
wendung und dient gleichzeitig als Kosmetique 
für Bärte. 

Zu haben bei 


A C. W. paulmann, N" 


Drum bitte alle Hausfrauen, kaufen Sie 
Und ſparen durch en Ihre 


S. Bamberg, 


Sapiehaplatz 7 und Breslauerſtr. 21. 


von Zucker und Chokolade, in verſchiedener 
Größe empfiehlt die Konditorei von 


A. Pfitzner 


am Markte. 
— HBeſt marinitte 5 
ruſſiſche Sardinen, 


in Fäſſern von ca. 150 Stück 1 Thlr. 5 Sgr 
in Büchſen von ca. 100 Stück 25 Sgr., ver- 
Indet gegen Nachnahme 


C. Muther, sausoero «.m. 
F. 28. Schnabel in Danzig, 
Seefiſchhandlung, 

verſendet billiaft alle Fiſchſorten. 


FPriſche Hechte und Zander erhält Mittwoch 
und Donnerſtag Adend bill. Kletschoff. 


Friſche fette 
Kieler Bücklinge 
und Sprotten 


empfiehlt 
J. N. Leitgeber. 


Zu Beſtellungen 
auf Blech⸗ und Napfkuchen, Tor⸗ 
ten ꝛc. zum Feſte empfiehlt ſich 
die Conditorei von 

R. Neugebauer, 


Wilhelmspl. 10. Breiteſtr. 15. 


cht engl. Porter, double brown stout 


von Barelay, Perkins & Co. London empfiehlt 
billigſt, auf Verlangen unverſteuert die Wein-Großhandlung von 


L. Silberstein. 


Comptoir: Wilhelmspl. 12. 


DD by e p» 
Oberungarweine, Franz- u. Muscat- 
Leon Kantorowicz, weine empfiehlt in vorzüglich schöner 


e |Weingrosshandlung von 
| Jacob Fraenkel, 


Wronkerstrasse 24. 


looſe ſelbſt in Händen und ift für 
Auszahlung der Gewinne von Seiten des 
Staates die befte Garantie geboten. 
Alle Aufträge werden ſofort mit der 
größten Aufmerkſamkeit ausgeführt, amt⸗ 
liche Pläne beigefügt und jegliche Aus⸗ 
kunft wird gratis ertheilt. Nach ſtattge⸗ 
fundener Gewinnziehung erhalten die 
Intereſſenten amtliche Liste und Gewinne 


Original⸗Staats⸗Prämienlooſe 
ſind geſetzlich geſtattet. 


Neueſte Jeldverloofung. 
Nur 2 Thaler 


baar oder gegen Poſtanweiſung koſtet ein 
Original⸗Staatsloos zu der am 
20. April d. J. beginnenden großen 
Geldverlooſung, worin 


Mehrere Millionen 
in Treffern von 250,000, 200,000, 
150,000, 100,000, 80 000, 
60,000, 50,000, 40,000, 30,000, 
20,000, 15,000, 10,000, 8000, 
6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 


1000 u. ſ. w. in der Kürze zur Entſchei⸗ 

Ganze Driginalloofe 2 Thlr. Sa. 
Halbe do. rs 

Viertel do. — 10 Sgr. 

Es werden nur Gewinne gezogen. / 


werden prompt überſchickt. 
ewinnziehung dieſer großartigen 
Kapitalien-Verloofung ſteht nahe bevor, 
und da die Betheiltgung hierbei voraus 
ſichtlich ſehr lebhaft fein wird, fo beliebe 
man, um Glückslooſe mit der Deviſe: 
„Das Glück blüht im Weinberge“ 
aus meinem Debit zu erhalten, ſich bal ⸗ 
J. direkt zu wenden an 
Weinberg jun., 
taats-Effecten Handlung, 
Hohe Bleichen Nr. 29 in Hamburg. 


Die 


civilen Preisen die 


dung gelangen. 

Die Auszahlung geſchieht baar durch 
Unterzeichneten in allen Städten Deutſch 
lands; Biehungsliften, ſowie Pläne wer 
den gratis ausgegeden. Aufträge auf 


obige vom Staate garantirte Original⸗ Beachtensw erthe An zei 9 el 


E ur ver- MIN. auptloofe-Debit des be 
San dieselben prompt une unter ficengee WI) Sambürg würde weer & Go, 
Diskretion ausgeführt. Man wende ſich 1 9 A tederum vo 
baldigſt an das mit der Ausgabe beauf- nzahl Haupttreſſer zu The. 
tragte Staats Effekten ⸗Geſchäft Nun ſteht eine grote Capitalien⸗Ber' 


Lotterie Comtofr, Monbijouplatz 12 Berlin. _ 


D früh und Abends 5 
Steiner @ente und eee 


a A. — 
Toeplitz, Kramerſtraße 12. 


Stereoscopen- Eier 


looſung nabe bevor und werden dierzu W- 
en J. Rosenberg, Äh: Srisinat-Stantsioste «20 >] 
EIER g 5 mb 3 Thlr. ! und 15 Sgr. von dieſem Haufe | 
in verſchiedener Größe empfiehlt Hamburg. | 
die Konditorei Nr 
m 0 


20. April 


ſtatt und beziehen ſich alle andern 
Ankündigungen mit früherem Da⸗ 
tum nur auf dieſe Verlooſung. 


A. Pfitzner 


am Markte. 
Alnſere Vorkoſt⸗, Mehl- und 
Badobjt-Handlung g 
6 Sapiehaplatz 6 
bleibt der Dfter-Feiertage wegen 
vom 15. bis 23. April geſchloſſen. 


Louis Peiser Söhne. 


2 | 
Tr. Jolterie. Looſe, 

Original- 

find auch wahrend der Biebung zu haben 


Ju fo Su 16 Thlr. 


M. Meidner in Berlin, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft. 
Unter den Linden 16. 


Kgl. Pr. Orig.⸗Lott.⸗Looſe 
verk. u. verſ. auch geg. Poſtvorſch. 1% ½ / 
(Berl.) auch auf gedr Anthlſch / 8 Thlr. 
1% 4 Thlr., ½ 2 Thlr. das älteſte Lotterie ⸗ 
Compioir von M. Sehereck, Berlin, 
Breiteſtr. 10. — 3 Hauptgewinne fielen 

rens in mein Dedit 


Allgemeine Industrie-Ausstellung 


für das Gesammtgebiet des Hauswesens. 
1. Juni bis 1. September 1870 in CASSEL. 


Dem Ausstellungs-OUntalog wird ein Anhang von Annoneen beigegeben werden, und haben vir 


Hlaasenstein & Vogler 


mit der Annahme und Vermittlung solcher für den Ausstellungs-Catalog bestimmten Annoncen 
ausschliesslich 
betraut. Hinsichtlich der Insertionsbedingungen wolle man sich daher an genannte Herren wenden. 


Cassel, im März 1870. Der Vorstand 


der Allgem. Industrie-Ausstellung in Cassel. 


Unter Bezugnahme auf vorstehende Anzeige bitten wir uns die für obigen Catalog bestimmten Annoncen bald- 
möglichst und spätestens bis zum 1. Mai e. einzuliefern. 

Der bedeutende Fremden-Verkehr, welchen die Ausstellung in Cassel unzweifelhaft veranlassen wird, verspricht 
den Annoncen einen aussergewöhnlichen und dauernden Erfolg. 

Die Insertionspreise betragen: 


für eine ganze Seite Median-Octav-Format Pr. Crt. Thlr. 20. 
* * nalbe ” * * ” * 1 
* * viertel * „ * 

* ”„ achtel * * 17 


Haasenstein Vogler. 
Annoneen-Expedition in Hambur 


Frankfurt a. M., Berlin, Leipzig, (Dresden), Breslau, Cöln, 
Stuttgart, Wien, Basel, (St. Gallien), Zürich, Genf (Lausanne): 


7 
Von dem in unſerem Verlage erſchienenen pr. Lott.-Loose, % Ya Ya Yo, Yo Zum ſofortigen Antritt wird ein Kirchen-Nachrichten für Voſen. 


Ya, / am billig- 


sten bei Borehurd, Bertim, Kro. tüchtiger deutſcher, cautionsfähigerſ st. Tankt-Kirche. Charfreitag, 15. April, 


We angebe — erſter Wirthſchaftsbeamter] Pere Hermie — 10 Ute, Predigt 
5 8 Allerneueste Glücks- Offerte I geſucht. Wo? jagt die Expedition] Pte: Wngige Aden — un 
Original Staatsprämienlooſe ſind geſetzlich dieſer Zeitung. : 8 A 


die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen überall zu ſpielen erlaubt. N a " I 1 up de rn be 
F 15 Sgr. bis Beginn der vom Staate garantirten und Auf dem Dominium Turkowo Konfiſtotialrath Schul 35 
halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von gr. bis geleiteten Ziehung am 20. April. e 


8 10 Uhr, Predigt: Hr. Prediger Herwig. 
Es kommen in derſelben G 8 
4 Thlr. auf Lager. fb did di 2 n 2 Decker & Co über 1,700,000 zbalee e e zuverläſſige Abende 6 Uhr; Herr Prediger Hefter. 
Ho uchdruckerei von ® = Wi thi Vormitt. 9 Uhr, Abendmahlsfeter: Hert 
ir in Prediger Herwig. — 10 Uhr, Predigt: 


IJoon event. 250,000, 150,000, 100,000, Montag den 8. pril (II. Ofterfeiertag), 
Wer nichts wagt, gewinnt nichts! in geſetzten Jahren. die aud| Lene den Dante 
9 


50,000, 40,000, 30,000, 25.000, 
2 à 20,000, 3 à 15,000, 4 à 12,000, 
11,000, 5 à 10,000 viele a 8000, 6000, 2 N Breitag den 22, Mpril, Abende 6 Uh 
D * ' 
Zu den am 20. I. M. beginnenden ae james 1 großen, ar wen und Küche beſorgen kann, _Gottesdienf: Here Prediger Herwig. 
der hohen Regierung genehmigten und garantirten Geldverlooſung, wobei binnen wenigen 0 2 - Sr 
enden die Summen von weit über vier Millionen in Gewinnen von 250,000, Familien⸗Nachrichten. 


5000, 4000, 36 a 3000, 126 à 2000, 
1500, 26 à 1000, ſowie über 28,400 a 
2 ; inium Ture i] Die Verlobung meiner Tochter Eva mit 
200,000, 190,000, 180,000, 170,000 im glücklichen Ball gewonnen werden Das Dominium Turowo bei 
maffen, — 10 D „ 7 ‚ Pinne ſucht zu ſofort einen ſoliden dem Hrn. Iſidor Blumenthal aus Reins⸗ 


500, 300, 200, 110 ꝛc. vor. 
Es werden nur Gewinne gezogen und ſind 
dieſelben bei jedem Bankhauſe zahlbar. 
5 * 7 \ walde beehre ich mich ergebenft anzuzeigen. 
amtlich ausgeſtellte Original⸗Staatslooſe unverheiratheten Kutſcher. Per⸗ J. Möller. 
u 2 Thaler das Ganze, 1 Thaler das Halbe, 15 Groſchen das Viertel, gegen ſönliche Meldung wird beanſprucht.] Als Verlobte empfehlen ſich: 
inſendung (Poſteinzahlung) oder Nachnahme des Betrags. Daß Dominſam Groß⸗Münche — 


Promeſſe) koſtet 2 Thlr., ein halbes 1 Thlr., 
ein viertel 15 Sgr. und ſende dieſelben prompt 
gegen Poſtanwelſung oder Poſtvorſchuß Ge 
winngelder und amtliche Ziehungsliſten er⸗ 


Ein ganzes Ortginal⸗Staats-Loos (keine 
ſidor Blumenthal, 


läne, die über alles Wiſſenswerthe Auskunft geben, ſowie amtliche I t Entſcheidung. 
BER 2 — Sen; — — 2 fteben fofort Hartwig Hertz Mig "eriten Juſpektor Reinwald Bun Poſen. 
® 


Die Verlobung ihrer Tochter Lina mit 
dem Kaufmann derrn Julius Brandes 
beehren ſich Verwandten und Bekannten, ſtatt 
leder befonderen Meldung, hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. ) 
ofen, den 12. April 1870. 

Th. Philippsthal 
und Frau. 


u Dlenſten. Für die ſichere Ausbezahlung der Gewinngelder leiſtet den 
8 An- und Verkauf von Staatspapieren. 


eſitzern der Looſe der Staat Garantie! Zu dieſer gewinnreichen jede 
(vom Publikum mit Recht verlangte) Sicherheit bietenden Gewinnverlooſung ladet 


pöflift ein Siegmund Levy, 


Staats-Effetien-Gefchäft, Hamburg, Bleichen 31. 


mit ca. 200 Thlr. und einen zweiten 


Wirthſchaftsbeamten 
mit ca. 90 Thle Gehalt. 


Eine vornehme Herrſchaft in 
Schleſien ſucht zu Johannt a. c. unter 
günftigen Bedingungen einen gebildeten 
Landwirth (verheirathet oder nicht, wäre 
gleich) als erſten Inſpektor. Kennt ⸗ 
niſſe der polniſchen Sprache wird nicht 
verlangt, auch keine Kaution, aber eine 


Hamburg, Schleuſenbrücke 15. 
NiB. In der im Marz a. c. ſtattgehabten 
Ziehung fielen mehrere der größten Haup- 
treffer auf von mir verkaufte Obligationen. 


Königsberger 
Pferdemarkt⸗Lotterie 


5 30. u 31. Mat, 1. Iunt. eg 
oofe & 1 Thle. zu haben bei 


Zu der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 


158. Franſifurter- Lotterie 


mit 26,000 Looſen, 
— worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien und 7600 Freilooſe, — 


Lina Philippsthal, 
Julius Brandes, 
Verlobte. 


Heut früh 11%, Uhr wurde meine Frau 


* ündliche ökonomtſche Erfahrung und gute 
ewinne ev : ff. 200,000, 2mal 100,000 derrn . Fürstenberg, ar 1 Anna geb. Dreßler von einem kräftigen 
50,000, 25000, 20 Cob, 15.0005 12,900, 10,006 efc, eic, rn (gporımm [Mägtanier Kuape aun Bensiaatie Jungen glücklich entounden. 
empfiehlt der Unterzetchnete Original Looſe zur 1. Klaſſe. A,ater, Alexandri⸗ gärtner (am liebften verheicathet), vor- Kempen, den 12. April 1870. 

Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr. Halbe à Tblr. 1. 22 Sgr., Viertel & 26 Sgr. 8 472. tbeilhafte und dauernde Stelle zum bal⸗⸗ —— G. Korneck. 
gegen franco Einſendung des Betrags oder Poftnahnahme. Pläne und Biepungöliften „„ Mazer, Inhaber des Ma- digen Antritt. — Reflektirende wollen! Auswärtige Familien ⸗Machrichten. 
gratis Gewinnauszahlung fofort, Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung mir Bei a ar de Paris in Poſen. ſich an das landwirthſchaftliche Ou] Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Richard 
zugefichert, und beliebe man gefäll. Aufträge zu richten an b en größeren Partien ent. reau von Joh. Aug. Goetsch in] Hache in Witten, dem Domänen. Pächter Rel⸗ 


chert in Amt Saalau, dem Korv. Kapitän 
schen. v. d. Goltz in Berlin, dem Hauptmann 
Kolbe in Thorn, dem Hrn. Wilhem Holtz in 
Neukirchen, dem Hrn. v. Spies in Klein⸗ 
Praegsden, dem Hofmarſchall Frhr. Adolph 
o Stenglin in Schwerin, dem Stabsarzt Dr, 
Mende in Mainz; eine Tochter dem Hrn Ema⸗ 
nuel Eisner in Berlin, dem Opern» Regiffeur 
Dr. R. Hallwachs in München, dem & 

nant Klein in Ploen, dem Hrn. E. Mosblech 
in Berlin. 

Todesfälle. Der Reſtaurateur Joachim 
Holtmann u. Frau Amalie Eichner geb. Lehmann 
in Berlin, verw. Frau Kaufmann Amalle ni 


Moritz Levy, Haupt · Ko 


Berlin, Roſenthalerſtr. 14, wenden. 
Das Dom. Chludowo ſucht 
von Johanni einen mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehenen 
Wirthſchafts-Eleven. 
Ein Schäfer, 
der 100 Thlr. Caution zu ſtellen 
bereit iſt, ſucht zu Johanni d. J. 
Stellung. Adreſſe: 
Ernst Pelichen 
in Zdröj bei Grätz. 


n jüdiſches 
Madehen 


aus anſtändiger Familie ſucht Stellung. Die ⸗ 
ſelbe könnte die Führung eines Haushalts 
ſelbſtſtändig übernehmen und würde ſich auch 


llekteur in Frankfurt a. M. 


. „Ssügenftr, Sb. im 2. St fit jof. e. ger. fr 
Stube m. od. ohn. Möb., ev auch m. Koſt, au verm. 

Langeſtraße 7 find verſchledene Wohnun- 
gen vom |. Oktober zu vermiethen. 


Tüchtige 


Zeitungs- Setzer 
werden in der Buchdruckerei des Hrn. Ernst 
Kühn in Berlin, Kronenſtr. 37, verlangt 

Tüchtige Acquiſiteure für eine Lebens, 
Verſicherungs « Gamal, Auen werden für 


Original-Staats-Loose 
sind überall zu kaufen und zu spielen erlaubt. 


Man biete dem Glücke die Hand! 


250,000 


als höchsten Gewinn bietet die neueste grosse Geld-Verloosung, welche von der 
hohen Regierung genehmigt und garantirt ist. 8 5 
Es werden nur Gewinne gezogen und zwar plaugemüss kommen in wenigen 
Monaten 28,000 Gewinne zur sieheren Entscheidung, darunter befin- 
den sich die Haupttreffer von 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, ] Poſen und die Provinz gegen hohe Provifion 
N ‚25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 4 mal 12,000, 4 mal 10,000, verlangt. Adreſſen sub 4. 45. in der Expe 
> mal 8000, 7 mal 6000, 21 mal 5000, 35 mal er? 126 mal 2000, 205 dition dieſer Zeitung. 


4000; 255 ma a1 mal 5 


Berlin, der kal. Deufikdirektor Heinrich Studen- 

ſchmidt in Brandenburg 5 Dan. ol 

Gern n 175 eddin in 
entz, der Amtmann Ferdinand Phil 

bert in Oher⸗Greiffenderg. We e 


Eine goldene Broche iſt geſtern 
Abend von der „Schneekoppe“ vor dem 
Wand zur Nel eee 

worden. Finder erhält angemeſſene Be⸗ 
ürs Verkaufs. Geſchäft eignen. i 
"Gef. Dferten elch. man an Adel labnung in der Erped. b. tg 


Loewenheim in Poln. Crone, if f 
Reg.-Bez. Bromderg, zu 1 Slaöbl⸗CTheater in Poſen. 
Ein in allen Zweigen der Landwirthſchaft] Mittwoch den 13 April. Letztes Auftreten 
erfahrener Wirthſchaftsinſpektor, aktiv, 16 Jahr] des Fräulein Göthe. Zum letzten Male in 
beim Fach, 8 Jahr in der jetzigen Stellung, jucht|diefer Salſon: Drei Paar Schuhe. Poſfe 
zum 1. Juli c. eine ui eee andere Kon. mit Geſang in 3 Akten neb einem Vorſpiel 
dition. Die günſtigſten Zeugniſſe ſtehen ihm von Görliß Muſik von Conradi. 
zur Seite. Geneigte Offerten etbittet sub .] Von Donerflag den 14. dis Sonnabend den 
an die Expedition dieſer Zeitung. 16. bleibt die Bühne geſchloſſen. 


Nach Schwerfenz.| Wolksgarten-Saal. 


Der Kaufmann, der mir vor 4 Wochen eine Donnerſtag den 14. April 
Uhr zur Reparatur gegeben, wird aufgefor-| Erſtes und einziges Auftreten in dieſer Woche 
dert, die ihm geliehene Uhr zurüdzubringen. [por den Oſterfeiertagen der berühmten engli⸗ 
Karl Bahn, Uhrmacher. ichen Gymnaftiker. Familte 


2 Breiteſtraße 19. 0 in“ 
freundliche Aufnahme beim Apotheker 9175 8 berg Abzuholen 3 Aub aA a 
2 elmsplatz 4, im 2. Stock. as ere in den Plak 
G. Janusch en, , 


1 — 2 7 ä und den morgenden Zeit 5 
m Witewe da Gnefen. | Ahademifdjer Ferien⸗ Emil Tauber. 
Ein junger Mann, im 22 Jahre, ſucht in Verein. 1 A 


u. Pa eres 00T Dhiefiger Gegend oder in Sachſen od. Schleſien 
(Km. Mittagetiich. dr. sub 2 2 d Jig em elegant möblirtes Parterrezimmerſin einer renommirten Wirtdſchaft Gtlung| Donnerſtag den 14. April „Befelliger e 


Parterre, immer, möbliıt, Müglenſtr. Nr. 7ſt ſofort zu vermiethen Kl. Gerberftrafie 7, als Bokontär. Nähere Auskunft ertheilt die] Abend“ im Lambertſchen Lokale. 


in vermiethen. Parterre rechte. Exped dieſer Zeitung. Der Vorſtand. 


a . N BR: A 8 I Eine junge Dame, auch der polnl. 
st 2 \ ſchen Sprache mächtig, ſucht für's Ge⸗ 
und kostet hierzu ſchäft Jacob Za dell, Markt 47. 


* 
1 rm Original-Staats-Loos nur Thlr. 2, — Sgr. 
1 albes 5 „ »» „ n 
2 1 viertel 8 * ” * * Per: l * 
gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages. 

Alle Aufträge werden sofort mit der grössten Sorgfalt ausgeführt und er- 
hält Jedermann von uns die Original-Staats-Loose selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis boi ge- 
fügt und nach jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten unaufgefordert 
amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne a stets prompt und kann durch directe 
Zusendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch unsere Verbindungen 
an allen grösseren Plätzen Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt uud hatten wir erst vor kurzem 
'B wiederum unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
treffer in 3 Ziehungen laut officiellen Beweisen erlangt und unseren Interes- 
enten selbst ausbezahlt. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solldesten Basis 
egründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt- 
eit gerechnet werden, man beliebe daher schon der wahes Ziehung 

halber alle Aufträge Git direeot zu richten an 


S. Steindecker & Comp., 


ank- und Wechſel-Geſchaft in Hamburg. 
Ein- und Verla aller Ars ar oe Eisenbahn-Actien 
und Anlehensloose. 


Zur alleinigen Beſorgung der kleinen Wirth⸗ 
ſchaft eines alten Herrn wird eine weibliche 
Perſon im Alter von 40—50 Jahren zum 
1. Mat geſucht. Adr. L. . 43. poste 
restante Poſen. 


— 


Georges, Klempnermeiſter. 
Waſſerſtraße 28. 


Unter günſtigen Bedingungen und Zusicherung 
wirkl. prakt. u. theor. Ausbildung ſindet ein 


Lehrling 


Geſ. z. I. k M. v. einem Beamten, der gr 7 Markt⸗ u. Breslauer⸗ 
ufig 4 Reiſen: ein gut möbl,, geräum. a Ein Laden, r.⸗Ecke 60 ſofort zu verm. 
Mer oder kleiner, m. Kabinet, mögl. par terre] Näberes Bäckerſtraße 13b, 2 Tr 


4. Huliner, Walliſchel 3. 


Pörſen-Celegramme. Paoſener Marktbericht vom 13. April 1870. Körſe zu Poſen 
2 & re ar dis - am 13. April 1870, 
* 9 e N + Poſener 34%, alte Pfandbriefe —, do. 4 
N Beh, der Scheffel zu 16 Degen A 1 — a | 5 825 5 Ne er vat ed, 1 Bankısten 744 65 Be 
ttel» Weizen A a ; 8 — | mtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. S I == 2000 
— tie BERN 6 5 a 3 1 1 | — Jul Auf 430 April 4410 April Mat all, Ma Jun lf, Sun 50d, oh 
die zum Schluß der Betten i 6 
gift das Berliner und Stettiner Börfen-Tolegramm | Roggen, leichtere Sorte 11191 — 119 6 Spiritus [p. 100 Quart = 8000 8 Tralles] (mit Faß) pr April 
5 nicht eingetroffen. Große Gerſte 1 . — ——1— — — 145, Mai 14%, 1, / > 
En Gerſte “isch? 74 — 4 Faß) 12. 14775 n F 
ocherbſen S onds. [Privatbericht.]! 34%, Preuß. Staatsſch eine 78 
. ET) 119 — 120 — | nom. 4%, Poſ. Shand 821 Br., hie, do. —, 4% Bof — 
Winterrübſen 0 —— 1211 4% be. Prov. 2.4% bo. Realkredit — 5% do. Stadt⸗Oblig. —, 
Winterraps K 4% Märk.-Poſ. Stammaktien 57 Br., 4% Berlin. Görl. do. —, 5% 
Semmerrähien - | -|-I-|-|- 1800 Ari FR 225 Des 5 — * Br., 9% gr do. (de 
ommerraps — ——1— — — 1 ci - 8 
Bae : 116 [176 | @omb) —, 74%, Ruman. rg 711 bz. u. Gb. Lan 
arte elne. ee — ——1— — —ͤ— lPrivatbericht.] 2 ſchön. Roggen: geſchäftslos, fest. 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 25 — ] 2 25 — r. Frühfahr 41 u. Gb., $ Br. April-Mat do, 413 
N Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund 14 — — 16 — — 414 — Juni. lt 12 bs. ul. Br., Juli 43 — 48 Mat⸗Zunt 418 G., 
Weißer Klee, dito dito 18. — IH 1266 | Spiritus: behauptet, pr. Mpril 144 ba. u. Od, April⸗Mal 14% 
100 due die Te ll So 16,9, Be N ne 
| Rabel, rohes dite 33 een Nr re A ers ß 
Pen te Markt⸗Kommiſſion. 
5 f ProduktensKörfe. 


8 ei 8 Berlin, 12. April. Wind: NE. Werometes: 23%. Therm: 


ieuter 


Fra ıfe geb. Gruno in Breslau, Frau Kammer 
muſikus Amalie Kopſch geb Heyne, Frl. Bert 
Lücke und der Zahntechniker Rud. Eruſt in 


H., Verw. war 
geb. € 5 - 


* 
% 


1 


e, 
1 2 7 


* 


3 


10 
Nr 10 Witte on. — Roggen hat ſich an heutigem Markte im Bres 12. ſenbericht.] Klee. | New fatr Oomra 9g, good fatr Domra 10, Pernam 11, S a 105, 
Werthe gut behaupfet 108 die dallung dae as feſt ee werden. Es | faat, . ae ler „ mittel MB wo 15—16, hochfein a 420 1 0 % An 
gab für Termine ſehr wenig Verkäufer Loko war das Geſchäft ſchleppend, 165—17. Kleeſaat, weiße unver: ndert, orbinär 35 5 mittel 184— efter, 12. April, Nachmittags. 12r Water Rylands 114, 12 


ec Water 2 1105 20r Water Micholls 15, 30r Water Gidlow 153, 30r 


wiel die Rau rößter Zurückhaltung befleißigte. In ſchwimmenden 21, fein 23—25, doch fein 1 5 5 en ( 
ſtuſt ſich g 8 ſch f „ bodf 1225 p 40r Mule Mayoll 154. 40r Medio Wiltinfon 174, 


Portieen gelangen . Umfäge, Die heute gekündigten 10,000 Ctr. find los, pr. April und April-Wai s Mai⸗Jun Water Clayton 1 


wie geſtern nicht in Cirkulation gekommen. Kündigungspreis 44 Ri — 2 434,53. u. Br., Juli⸗Auguſt 47 Be -l 44 15 5 er un = Batpcops Dualität Rowland 164, 40r Double Weſton 16, 60r do. 
i Bongenmep! fer? aber ſtill. 1755 feſt und etwas böte Gekun Apel 59 Br. — erte ke 41 Dr. 2 pr. April 4 do. 194, Printers % 9% 0 Bhpfd. 142}. Mäßiges Geſchäft zu feſten 
digt 4000 ungspreis 59 Rt. — Hafer loko vernachläſſigt und 55 — Zupinen ruhig, p 280 fd. 56.1 „Futterwaare 43—52] Preiſen. 
4 matt, Van hingegen gut preishaltend. Gekündigt 4800 Ctr. Kündigungs-] Sgr. — Räböl höher, 1 14 bi; ri April 14 7 April⸗Mat 133—H Paris, 12. April, Nachmittags. Müböl pr. April 124, — ab Juli⸗ 
* preis 251 Rt. — RNüb 54 beſonders auf nahe e 5 im Alge. ba, Mai⸗Junf 134 Br., Sept.-⸗Ott. 12 — l- dl. u. Gd. Sept⸗Okt, | August 111, 00, pr. Septemh⸗ Dezember 108, 25 ‚Mepl pr. U 
meinen aber recht feſt. Gekündigt 200 Ctr. Kündigung 143 Rt. | Okt.⸗Nov. u. Nov. ⸗Dez im Verbande 12 — — Rapstugen pr. Etr. pr. a .ag ſt 58, 755 * Septdr.⸗Dezbr. 58, 60, ae pt, 1 { 
& 2 m viel aa ng zum hu, 5 7 05 86 15 14 Sgr. — e e et pr. Aeg cl Pay rg a 140 61, 0 etter 
ver dieſen Monat abg. Kündſch 583 verk., April-Wat 584 a 59 5g. Mal. Juni 4 , Sm eh 6 15 9 e 155 @b,, Aug.-Sept 155 Br. — Zint u worum Beobachtungen zu Poſen. 
do, Juni⸗Juli 60; 5 0 . Auguf 614 a 61% bz. — Roggen loke Die Börfen »Rommiflion. e en eg ee | 
. per dieſen Monat 444 a 443 a 444 b., April ⸗ Breslau, den 12. April. Datum. Stunde. E 2 Öftier. | Therm. Wind. Wolkenform. 


A 1 pr 
1 1 at do,, Mai ⸗Junt 44 a 443 44a 44} ba; Juni Sult 55 a 45 b3., Juli Aug. Preiſe der Cerealien. inn 9 - ilten.) 12 April Nachm. 228. 0% 37 + 702 WSW 2-3 trübe, Cu-st, 


455 3468 bz. — Ser ſte loke an 1750 Pfd. 30 —44 Rt. nach Dual. 


F E. 2000 Pfd. 43} u 46 
i 
h 
4 


1 lots pr. 1200 . nach Ou ita, 23} a 264 bz. 12. . Abnds. 10 28. 0% 51 + 307 1.2 wolkig Cu. dt. 
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